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Schilksalswende .
In ihren politischen und wirtschaftlichen

Beziehungen zu Mitteleuropa , zu jenen Lau -
dem , die mit der Tschechoslowakei wirtschaftlich
aufs innigste verknüpft sind , steht die tschccho -
slowakische Republik an einem historisch bedenk -
samcu Wendepunkt . Es geht um nichts weniger
als dämm , ob dieser Staat seinen Wirtschaft -
lichcn Lebensintercssen folgen , ob er seine auS -
wältigen Beziehungen dazu ausnützen soll , das ;
seine Arbeiter Brot und Arbeit haben oder ob
er eingebildeter nationaler Borteile halber , die
in Wahrheit Staat und Bevölkerung ins Vcr -
derben führen , eine Politik des nationalen Gc -

fühls , der Sympathie und Antipathie betreiben

soll . An dieser Schicksalswende wird auch Herr
BeneK mit seinem Wunsche , jeder Entscheidung
auszuweichen und nach allen Seiten hin den
liebenswürdigen Europäer zu spielen , nicht mit
nichtssagenden Worten und Bcrstcckcnspielen
vorbeikönnen , die Stunde verlangt klare Eni -
scheidung — wenn es nicht schon zu spät ist
und das Sprichwort , das von den österreichi »
scheu Staatsmännern im Gange war , dasi sie
stets um einen Gedanken zurück waren , auch an
den tschechoslowakischen Staatsmännern haften
bleibt .

Als der österreichische . stanzler in Prag
war , da hatte die Tschechoslowakei für ihn
nichts als Versprechungen und leere Trostworte .
Nicht einen positiven Vorschlag hat Herr BcneK
gemacht und die Ratschläge , die man hier dem
österreichischen Bundeskanzler gegeben Hat, wird
dieser selbst wohl kaum als Ausbund diploma -
tischer Weisheit angesehen haben . Ein paar
Tage später hatte Scipel eine Unterredung mit
dem italienischen Minister des Auswärtigen
und das Resultat dieser Unterredung siel für
Oesterreich doch etwas anders ans . Italien ist
bereit , Oesterreich einen Kredit zu geben , die

Nachrichten von einer Zollunion zwischen
Oesterreich und Italien verdichten sich iinmer

mehr und werden von der gesamten italienischen
Presse freudig begingt . Italien verspricht sich
von der Neuregelung seines Verhältnisses zu
Oesterreich wertvolle Begünstigungen wirtschaft¬
licher und politischer Natur . Politisch wol¬
len die Italiener die Schützer Oesterreichs ' sein ,
der Anwalt des kleinen Staates vor dem Völ -
kerbund . W i r t s ch a f l i ch glaubt Italien
von der Iusammenarbcil mit der österreichi -
scheu Industrie viele Vorteile zu gewinnen .

Tic wirtschaftlichen Verhältnisse der Tsche -
choslowakei hätten es gebieterisch verlangt , jede
Möglichkeit einer engeren Wirtschaft -
l i ch e n Verbindung mit unseren Nach -
barstaaren zu ergreifen . Oesterreich ist ein Ab -

satzgebiet für viele Industrieartikel , die bei uns

erzeugt werden . Kohle , Glas , Porzellan , Textil -
waren fuhren wir » ach Oesterreich aus und eS

droht einzelnen unserer Industrien die Gefahr ,
das ; wir auf unserem österreichischen Absatz -
markt von der italienischen Industrie . iuSbe -
sondere der Textilindustrie , verdrängt werde » .
Ter Wiener Großhandel hat alte Handelsver -
binduiigen mit allen Erdteilen , er wird genau
so gern der Vermittler sein für den Absatz
italienischer Waren , ivic er es für tschechoslowa-
tische Waren hätte sein können . Infolge der
wirtschaftlichen Durchdringung Oesterreichs
durch Italien sind wir v o m B nlka n a b -

geschnitten , der wertvolle , billige To -
n a u weg gelangt in den Besitz eines anderen
großen Industriestaates .

Seil dem Zusammenbruch Oesterreichs hol
die tschechoslowakische Politik , vorwärts getrie¬
ben vom nationalistischen Bürgertum dieses
Staates , eine kleinliche Hos; - und Rachepolitik
gegenüber „ Wien " verfolgt . In ihrer völligen
Abhängigkeit von Frankreich hat die Tschecho¬
slowakei geglaubt , daß Frankreichs Feinde un -
bedingt auch ihre Feinde sein müssen und das;
wir uns in Paris gute Freunde erwerben , wenn
wir dieselbe Politik Deutschland und Oesterreich
gegenüber betreiben , wie es der französische Im¬
perialismus tut . Diese frankophile P o -
litik der Tschechoslowakei war es , die Herrn
Beneö dazu bewogen hat , dem österreichischen
Bundeskanzler in Prag so geringes Entgegen -
kommen zu beweiset ; . wodurch Italien in die

Lage gekommen ist . sich als besonderer Freund
Oesterreichs aufzuspielen und die Tschechoslo-

Eitle Massendemonstration gegen den KlerMItsmus .
Gewaltige Kundgebung aller proletarischer Parteien in Tcplitz .

Kundgebung so macgtig und
ist . Nachdem noch Genosse
' •siisfrtfitiirttt " im * MnvU ' Tmm

Tcplid . 27 . August . ( Eigenbericht . ) Für
Sonntag , den 27 . August hatten siimtlichc prole¬
tarischen Parteien eine Kundgebung gegen die im
Gewände des Klerikalismus cinherschrcitcndc Re¬
aktion einberufen . Arn selben Tage fand auch
ein von der denlichen christlichsozialcn Partei vcr
nnstaltctcr Katholikentag statt . Nach neun
Uhr versammelten sich am Marktpltz ungefähr
lö . OÜO Arbeiter und Arbeiterinnen . Zu den Ver¬
sammelten sprach zunächst Abgeordneter Genosse
H i l l e b r a n d, der betonte , wie notwendig es
ist , den Klerikalen die Maske vom Gesicht her -
unterzureißen . Er erinnerte dam » , wie diesem »
gen , 8 :c das Wort „ Liebe " im Munde führen ,
im Kriege die W a f f en gesegnet haben . Tic
sagen , man dürfe den Name » Gottes nicht eitel
nennen , haben aber in seinem Namen daß Blut -
lad gutgeheißen . Redner zeigt das jesuitische
B c r ha l t c >c der Schwarzen auf . Heule sind die
jenigcn , die die von Gott gesandte Obrigkeit ver -
Herrlichkeit , Republikaner . Ticjenigcn , die sagen ,
du sollst nicht stehlen , haben die größte Ranvorgie
aller Zeiten mitgemacht . Jetzt wiederum strecken
sie die . Hand aus nach der Schule und da muffen
wir ihnen zurufen : „ Hände weg von der
Schul c. " Tic Schule ist eine wclttickic Anstalt ,
in der die Kinder zum Leben auf dieser Welt er -

zogen werden müssen . Diejenigen , die gelehrt
haben , daß das Erdbeben von Messina ein : Strafe
dafür sei, daß Zldam in den Apfel der Eva biß .
können wir in den Schulen nicht brauchen . Dar -
um ruft Redner : Hinaus mit den Pfaf -
f e n ans der Schul e. " Sie predigen Ent -

sagung . sie predigen Geist - und Lebensverneinung ,
wir aber wollen leben . Sic lxiben die sJjjVp-
eigcnschast , die Robott verteidigt , sie waren ge -
gen die Alters - und Invalidenversicherung . To
üben sie „christliche " Nächstenliebe , so üben

sie ihre höchste Pflicht . Ja , sie haben Erbarmen
mit den Reiche it , sie haben nichts dagegen , daß
diese Neichtüüicr und Schätze sammeln . Immer
ist der KlerikalismnS im Dienste des Kapitalismus
und der Reaktion gestanden . Erinnern wir nnö

nur daran , wie sie uns das Wahlrecht vor -
enthalten haben und daran , wie die Neri »
kalen Bauern den Grundsatz , du sollst deine »
Nächsten bekleiden , dadurch bekundeten , daß sie
ihrem Nächsten das letzte Hemd vom Leibe her -
unterriffcn . Redner schließt seine Rede unter

tosendem , minutenlang andauernden Beifall , mit
dem Rufe „ Hinein in den Kampf mit
der Reaktion . "

Sodann sprach Abgeordneter B a r t o s ch e k
in tschechischer Sprache . Er gciscltc in scharfen
Worten das Borgchen der Parlamcniomchrheit ,
die eine gegenseitige Versicherung dafür ist, daß
nichts geschehe . Er gab seiner Freude darüber

wakei nun fast ausgeschaltet hat . Wohl ist es

möglich , das ; bei der kommenden Sitzung in

Gens das Gleichgewichtsverhältnis zwischen der

Kleinen Entente und Italien in Mitteleuropa
wieder einigermaßen ausbalanziert wird , aber

immerhin ist Italien in seinem wirtschaftlichen
und politischen Einfluß in Mitteleuropa schon
weitcrgelangt und seinem Ziel , die entscheidende
politische . Macht in Mitteleuropa zu sein , be -

deutend näher gekommen . Wie ein Symbol
des Unterschiedes zwischen der tschccho -

slowakischen und der italienischen Politik gegen -
über Oesterreich wirkt es , daß an den sonn -

tag begonnenen Verhandlungen der intcrparla -

mentarischen Union nicht weniger als 80 ltalie -

nische Abgeordnete teilnahmen , die nach Wien

gekommen sind , um an der Annäherung der

Völler und an der AnglcichungZier Rechtsber -
hältnisse in den verschiedenen Staaten mitzu -
arbeiten . Die tschechoslowakische » Vertreter feh¬
len und so wird den Ocsterrcichcrn handgmfllch
vor Augen geführt , an welches Land sie Anleh -

nnng suchen solle ».
Es ist nicht ausgeschlossen , daß I t a l i e n

diese Politik der Versöhnung mit seinem che-
mal ige » Feined i in E i n v e r st ä n d n i s mit

E ngfand betreibt , da es der europaische

Degen Englands geworden ist , sowie dies früher

Fratitreich war . England hat alles Interesse
d » w« . daß Oesterreich nicht Plsamiiienbrlcht.
weil dies der Beginn des in l tteleuropalschen

Zusammenbruches und der Anarchie in Mittel -

europa wäre , und will nun im Einvernehmen

mit Italien . — indem es Italien vorschickt —,

Oesterreich sanieren und zugleich damit Ei » -

fluß in Mitteleuropa gewinnen . Dagegen ist

Ausdruck , daß diese
imposant gcivorden

republikanisch ist , gegen diese ununterbrochene
Herausforderung wende » müssen .

Für das jesuitische Vorgehen der deutschen
christlichsozialcn Partei ist cö vezcichncnd , das; stc
diese Kundgebung als eine Kundgebung des
d e u ts ch- k a t h o t i s che n Geistes hinz. istcl »
len versucht . Tatsache aber ist , daß sich die Tsche «Hofbauer die „Resolution zur Verlesung 1
H ; c H klerikalen in voller Anzahl an der

bracht «, formierte »ch ein o. cmonstralioilözug , I ,Kundgebung beteiligten . Stolz erhobenen H. iupder durch die Hauptstraßen der ^ ladt . zeg und jxg marschierte Pater Mlcjnck , der in Brünn
mächtiges Aufsehen erregte . j am Turnerkongreß nicht genug tschechisch - natic -

„
Die Kundgebung vcrl . cf ,n vollster Ruhe . ES „. Aistisch tun konnte , im Zuge mit . Auch die

Ware auch sonst nichts vorgefallen , wen » nicht - ' ■

klerikale Provokateure an der Arbeit !
gewesen wären . Als unsere DemonstrationSzüge >

ans dem Marktplatz anlamen , fiel allgemein die
klerikale und nationalistische Bcflaggung der Hän »
scr auf , neben der nur wenig städtische Fahnen
zu sehen waren . Ist cS vielleicht einmal von den
Arbeitern eingefallen , bei nationalistischen Festen
in provokativcr Meise rote Fahnen anSzusleckcn ? | {J-J? iI )r ^ rlcigäuger den
Die Menge sordcrlc die Entfernung dieser Fah - , j tc „ nt(1(htv In Brün »
itcit , was auch erfolgte . Gegen Ende der Knud - , rehecn vor sitz
gcbnng fanden es einig « Schützen , die in schwarz -
gelben Feldbinden ausgerückt waren , für gut , am
Marktplätze zu «scheuten . Einer von ihnen
äußerte sich, wie von mehreren Seiten mitgeteilt
wird , daß c t itc scharfe Salve genüge ,
u in d ie D c m o n stra ti on de r s oz ial i sti -
s ch c n Partei a n s e i n a n d er z n jagen .
Rur der Besonnenheit der Teilnehmer des attti -
klerikalen Meetings tvar es zu danken , daß dieser

Zwischenfall in Ruhe verlief . Ein anderer Schutze
wiederum , der das Geivehr von der Schulter
nahm und Miene machte , gegen die De -
m o n st r a n t e n vorzugehen , mußte sich in
ein Gasthaus flüchten . In der Langegasse kam es '

beinahe zu einem ernsten Zusammenstoß zwischen 1

einigen Teilnehmern unserer Kundgebung mit 1

Teilnehmern des klerikalen Meetings , das am i
Schloßplatz tagte . Doch gelang es unseren Ber - ,
traucnsmnnncrn , die erhitzten Gemüter j)U beru¬

higen . Auch an anderen Stellen waren die Kleri -
kalen tätig , doch eS gelang ihnen nirgends , unsere
Genossen aus der Ruhe . zu bringen . CS n » ' ß en¬

ergisch dagegen protestiert werden , daß zu einer

politischen Kundgebung der Christlichsozialen Par -
tri die Schützen mit Gewehren und Teiteuwaffeu
auLrückcn dürfen . Tic politische Bezirksverwal -
tnng möge sich die Frage vorlegen , was geschehen
wird , wenn die deutschen und tschechischen Arbci -
tertnrnvcreinc ebenfalls betvaffuct zn politischen
Kundgebungen ausrücken : Tic Schützen rücken in
der letzten Zeit bei jeder Gelegenheit mit Ele weh¬
ren und schwarzgelbcn Feldbinden ans , obzwar
eö in der Republik jedem dienstfreien Soldaten
bis zum General Vcrtvchrt ist , auch nur mit Sei -

tenivaffe auszurücken . Auch Ipoittc , Dienstag , um
acht Uhr früh werden sie mit Gewehren , schwarz -
gelben Feldbinden und schwarzgelbcn Fahnen
ausrücken . Mas sagt die republikanische politische
Bczirksvcrtvaltung dazu ? Eo tvird sich alles , IvaS

tschechtschllerikalett Lr e l t n r n e r , die die - oo-
koln im NaliottaliSmnS übertreffen , marschierten
stolz einher . Und für diese tschechischen Chanvi »
nisten läßt der d c u t s ch na t i o n a l c Bür

ge enteister die Häuser beflaggen ! Das waren
die „ lieben deutsche n ä st e" . von denen
er in seinem überflüssigen Ausrufe sprach . Was
sogt die dettlschnalionale Partei zn der Reklame ,

tschechischen Ratiottali -
Ijetbctt sie unter dem

Fachs die slawische

die Tschechoslowakei der E x p o n c n t
des f r a n z ö i s ch e n Imperialismus ,
der ohne Bedenken und ohne Hemmung die Er¬

füllung der Friedensverträge , die Bezah -
jung der Reparationen durch Deutschland
erzwingen will — selbst wenn Deutschland ,
Oesterreich und damit ganz Mitteleuropa ,
dessen untrennbaren Bestandteil die Tschccho -
stowakci bildet , dessen Schicksal ihr eigenes
Schicksal , dessen Verderben ihr Verderben ist .
zu Grunde gehen . Die Unterordnung unter

Frankreichs Europapolitik haben ivir bereits

durch vier Jahre init schweren wirtschaftlichen
Opfern bezahlt , die tschechoslowakische Bour -
gcoisie hat davon mancherlei politische und Wirt -

schaftliche Vorteile gehabt , während die Arbei -
ter , insbesondere die Arbeiterschaft in den deut -

scheu Industriegebieten dieses Staates die sran -
zösischcn Sympathien der Präger Regierungs -
männer mit Arbeitslosigkeit , Hunger und Elend

Herrschaft über
die Deutschen proklamiert und in Töplitz begrüßt
sie ein dentschnatioiialcr Bürgermeister ! Tie Ar
bciler sehen wieder einmal , tvie der P r o l c-
st a n t die Katholiken und der Deuts ch-
nationale die T s ch c ch i s ch n a t i o n a l c n
vewillkomnit .

Die sozialistische Versammlung am Markt¬

platz nahm einstimmig und unter großem T. ' ifall
folgende

Entschließung
an :

Taufende Angehörige aller proletarische » Par¬
teien , am 27 . August 1922 ans dem Ma. rliplatz
in Töplitz - Schönau versammelt zu einer macht¬
vollen Kundgebung gegen die am gleichen Tage
unter dem Decknamen eines ,/lathölileniaaa »"
veranstaltete klerikale Hecrsc . a », erklären . ^ «
lich , dem in dieser Veranstaltung sichtbar wer
denden Versuch , die Herrschaft des Klerikalismus
über das Volk zu stärken, entschieden eu - gege » : »
treten . Sie . erklären insbesondere , der klerikale »
Volksverdummung , die in der Schule , in Ber -
sammlunge » und durch den Mißbrauch kirch -
lichcr Einrichtniige » nun wieder mil t . ionderer
Zähigkeit betrieben wird , durch unermüdliche , be¬
harrliche Aufklärungsarbeit entgegen zuwirlen
und ditrch Bekämpfung des Klerikaliemn » ans
politischem Gebiete es unmöglich zu iiUKv . it , daß
er lvieder mit unheilvoller Macht die Volks -
masscn beherrscht .

Die Versanmicltcn fordern die proletarischen
Parteien ans , für die v o l l st ä n d i g c Dur ctt
s c tz n n g der Forderungen

Trennung von Staat und Kirche ,

Trennung von Schule und Kirche
Hinzutrete n.

Die Versammelten erkennen im Klcrila -
l i s m n s eine der w i ch t i g st e n Stütz e n
des Kapitalismus . Die Belitzllassen l >aben
sich vor dem erstarkenden Proletariat in die Arme
des Klcrilalisinus geflüchtet , der sich zu ihrem
trcnesten Beschützer anfgeivorfen hat . Kampf ge
gen den . KlerikaliSmuS bedeutet deshalb Kaiiigf
gegen die poliliscltzm Parteien des Bürgertums ,
die mit ihm auf Gedeih und Verderb verbunden
sind.

Eenofle Karl Pinkau gestorben .
Berlin , M. August . ( Eigenbericht . ) In Leih ,

zig ist Genosse Karl Pin t au , Mitglied der Ken -
trolllommissian der lz,iald «i »okratischcii Partei und
Rcichstagöabgeorbiictei , int 04. Lebensjahre gestorben .
Pinkau hat sich schon in dm Achtzigerjahre » unter dem
Sozialistengesetz an den Arbeite » der Partei beteiligt .
Wegen Verbreitung des Bebelschen Bttcheö : „ Die
Frau und der Sozialismus " wurde er aus seiner Pa¬
terstadt Leipzig ausgewiesen . Zusammen mit Wil -
Helm Liebknecht muhte er mehrere Jahre im Exil
leben . Dem Reichstag hat Pinkau seit 1010 und später
auch der Nationalversammlung angehört . Der Ver -
storbene mar einer der pflichttreueren und gewissen

bezahlt haben . Die Frage der Neuordnung der 1 h' sstcsten unter den älteren führenden Parteigenossen
mitteleuropäischen Verhältnisse , der Neurege - Ul,b ' UC,,U si * m,rf ' ' finc Wege während des Krieges
luna der Beziehungen Italiens und der Tsche -

b0 " Ci,l5 f I «" ' 8
,
b " s°,ialdem °kratisch «. . Par .

choslowakei zu Oesterreich ist ein Wendepunkt . ^ Z* bc, " ^ c

Vielleicht bieten die Beratungen des Völker -
" " baUct,,beS bewahren ,

bundes in Genf nochmals Gelegenheit , einiger¬
maßen gutzumachen , was Herr Beneö bei der

Anwesenheit des österreichischen Bundeskanz -
lers in Prag versäumt hat : Der Tschechoslowa -
lei in Oesterreich dieselben wirtschaftlichen Vor -
teile zu sichern , wie sie Italien gewinnen will .
Tut dies Herr Beneö nicht , dann wird die

deutsche Arbeiterschaft dieses Staates schwer be -
greifen , warum wir nberhansit eine auswärtige
Politik haben .

Bellerung des Marlkurles .
V e r l i n, 28. August . lEigeubcricht . ) An der

Börse wurde heule die politische Lage etwas günstiger
beurteilt . Infolgedessen trat «ine bemerkenswerte
Besserung des MarkkurseS «in . Der Dollar , »er am
Samstag mit 1928 umgesetzt wurde , ging heute auf
1448 zurück . Die anderen Devisen verloren im ähn -
lichrn Verhältnis . Nennenswerte Geschäste kamen
nicht zustand «, da der Ankauf von Devisen in der Er -
Wartung aus eine Fortsetzung des Kursrückganges zu -
röckgehalten wird .
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SöWsches Zwischenspiel .
JtuS Dresden wird nnS geschrieben :

Die sonuncrlichc Stille im Sachsenlande ist
durch eine Zwischentagung de « Landtages unter

drochen worden . Wochenlang vorher schon l>c

wegte sie das politfföfa Lebt » : listig befehdeten
einander die Parteien . Nun ist die Entscheidung
gefallen . Sic besteht in einer Vertagung der

Entscheidung .
ES handelte sich darum , ob dein erfolgreichen

bürgerlichen Begehren ans Auflösung des Land -

tage . s sofort nachgegeben oder begegnet werden
solle . Mehr als ein Zehntel der Wähler hatte
das Volksbegehren unterstützt — das zwingt, den

Volksentscheid einzuleiten , bei dem sicb, soll er

erfolgreich sein , die Hälfte der AbstimmungSbe -
rechtigten beteiligen und die Mehrheit der Ab -

stimmenden für den gewollten Zweit aussprechen
ums; . Tiefe Mehrheit würden die Bürgerlichen
niemals erreichen , wenn die proletarisch » Par »
( eint Stimmenthaltung proklamierten . Die

Viingrrlicheit tmirden voraussichtlich auch nickst

zum Ziele kommen bei einer Beteiligung der so-
zialfftffchcn Parteien an der Wahlhandlung . Diese
letztere Haltung würde zwar nnihereicher . aber

auch dankbarer sein. Es wäre dadurch die Möglich -
Kit gegeben , in aktiver Weise für die sozialistischen
Ziele zu werben . Der Landes Parteitag der U. S .

P . in Planen stellte sich deshalb auch nach einem

Referat des Genossen Lipinski , des sächsischen

Innenministers , auf den Standpunkt , den Vor -

stößt « des sächsischen Bürgertums offensiv zu bc -

gegne » . Man ist in sächsischen sozialistisch )«»
' Kreisen daher auch fast allgemein der Auffassung ,
daß eS das Beste fei , durch eine A u f l ö s n n g
des Landtages den BolkSenlscheid anSzu -
schalten und so durch einen LaicdlagStvahlkamPf
die politisch ? Atmospfairc im Laude zu reinigen .
Alan hat sich allerdings in der Sommerzwffchcn -
tagung noch einmal zu einem lialben AuSweg
entschlossen und ztvar aus dem triftigen Grund ,
weil die hlemeindeversassungSreform kurz vor
der Verabschiedung fleht . Dies GescbciehiingStverk
still möglichst keim Verzögerung erleiden . Des¬

halb wurde » die auf Landtagauflösuiig zielenden
Anträge einem Ausschuß zur Beratung über -

wiesen , was mich wegen der zweckmäßigen Nc -

gelnng von Einzelfragen angebracht ist . Im Sep -
tembcr wird und muß dann die endgültige Eni -

scheidung fallen . Die Bürgerlichen sitzen natür -

. lich wie cnimer seit Bionaten auf dem hohen

Pferde . Sie gebärden sich , als wären sie versessen
auf eine Austragung ihrer Gegensätze zu den

Sozialisten vor der Masse der Wahler . Aber das

ist nnr noch zum Hcuipttcil Schaumschlägerci .
In Wirklichkeit ist ihnen recht bang zu Mute und

große bürgerliche Zeitunmni begrüßten sogar die

erncntc Vertagung der . Krise . Ganz im Gegen -
teil z»r ihrer bishrigen Haltung ! Das macht die

Botvegnng des Volkes nach dem Rathenannlord
und das steigende wirtschaftliche Elend , das die

Unnatur der kapitalistischen Verhältnisse lraß

offenbart . Auf den Aucgang einer Landtagswahl
können die allgemeinen trostlosen Verhältnisse

nicht ohne Einfluß sein . Der Erfolg des Sozia -
lisnmS ist gewiß .

Daran werden auch die Kommunisten nicht ?
ändern . Sie haben in den letzten Wochen wieder

reichliches Material für die bürgerliche Agitation

geliefert . Ebenso wilde wie grundlose Angrisse
auf sozialistische Minister wechselten mit bom¬

bastischen Zurufen zum offenen Kampf . Alles

daS nimmt man kaum mehr ernst . Bedeutsamer

ist , daß sie sich entschlossen habe » , den Landlag
zu sprengen . Bei der Abstimmung über den Gc -

samtetat wagten sie daö nicht angesichts der

Stimmung in dxr Arbeiterschaft nach den : Ra -

thencmniord . Ruit aber glauben sie , wieder Ober -

Wasser zu falben . Ihr Vorgehe » kann aber großen
Schaden nicht mehr anrichten , da die sozialistischen
Parteien nnnniehr ohne Benachteiligung wich¬

tiger Interessen demnächst selbst zur Offensive

übergehen können . Dann wird auch zugleich mit
den Avsichicn des Bürgertum « über die Doppel¬
rolle der Komnniste » , welche die parlamentarische
Arbeit so oft bis zur Nnerträgtichkeit erschwer¬
ter , vor den Wählern unzweideutig zu reden sein .

lionSpolitik ihre Stellung gegenüber den Unab -

hängigcn befestigt haben , jodaß sie heule die größte
Arbeiterpartei darstelle ». Die tschechische Sozialdc -
»ivkratic war niemals theoretisch selbständig .
Sie war abhängig von der tschechischen fortschritt -
lichcn , bürgerlichen Bewegung . Wenn wir ihre

Broschürenliteratur überblicken , so finden wir ,

daß verschiedene antiklerikale Pamphlete heraus¬

gegeben wurden . Tie Gedankenrichtiing der tschc -

chischen Sozialdemokratie vor dem Kriege ähnelte

gar sehr den Ideen des radikalen Bürgertums ,
es wnroe nach tweicbhcit und Brüderlichkeit gc -

rufen und der Wellanschanungskampf mit den .

Klerikalen geführt . Es ist nicht denkbar daß in

einer anderen Sozialdemokratie als in der tsche -

chischen , ein eingekck ' worener Feind des Marxis¬
mus, wie Professor Masarpk Lehrer an der theo -
retisroen Partcijchiile sei oder das ein Bürger -
licker , ein liberalerHivkopf wie Machar von der

Partei offiziell als Sänger des proletarischen
EmanzipationSkampteS anerkannt werde oder

daß ein verwässerter , kodierter Revisionist wie

Modraöek , als Partcitfaorctikcr und lcrufrner
Interpret der marxistischen Lehre angesehen
werde . Im Wesen unselbständig , gedanklich nicht

geklärt , völlig beperrickit von de. , nationalen Lei -

dcnschaften , so trat die ifchechilche Sozialdemo¬
kratie in die Regierung . Der tschechische Mensch
ivuchs in kleinen , Neinbürgerlichen Verhältnissen
auf . Auch die tschechische Bourgeoisie war von der

Macht , die ihr in den Schoß fiel , geblendet , erst
recht der Proletarier . Dieses Selbstvertrauen
entstand und wurde genährt von der irrtümlichen

Anschauung , daß durch die Verdienste der Partei
oder einzelner Personen in der Revolutions -

Nationalversammlung die alten Forderungen der

Arbeiterbewegung verwirklicht wurden — die

achtstündige Arbeitszeit und die anderen sozialen
Gesetze. In Wirklichkeit aber geschah cs auto -

matisch infolge der ungeheuren Katastrophe und
des nachfolgenden Umsturzes . "

Die neuesten Kombinationen . Der Prager
Korrespondent des „ Slov . Vychod " teilt seinem
Blatte mit , daß während der Abwesenheit des

Dr . Bencü weitere Beratungen der Majoritäts -
Parteien bezüglich des kommenden RegierungS -
programmes stattfinden sollen . Die großen
thegensälze zwischen Agrariern und Sozialdemo -
kraten wegen der Agrarzölle werden noch einmal

Ifarvorgehobcn . Aber auch die Kämpfe zwischen
Sozialdemokraten und Nationaldemoiraten vor

allem wegen der Alters - und Jnvalidenvcrsiche -
rnng der Arbeiter werden als lammend für eine

Verständigung bezeichnet , da die Nationalde -
inokraten auch die Durchführung einer Alters «

Versicherung der Gewerbetreibenden fordern . Die

Nationalsozialisten bestehen angeblich auf einer

Regelung der Verhältnisse zwischen Staat und

Kirche . Interessant ist die als Tatsache hinge -
stellte Meldung , daß sich die sozialisti -
fche » Parteien auf ein gemeinsa -
meS parlamentarisches Vorgehen
geeinigt hätten . Sie fordern grundsätzlich ,
daß alle Ministerien aus den Reihen der Abge -
ordneten besetzt würden , wobei den sozialistischen
Parteien sieben Refforts zufielen . Die Personen -
frage sei vorläufig ungelöst .

Keine Austaffung der E sparungskommtssion .
Wie die „ Tribnna " meldet , wird die parlamcn -

tarische ErsPatungSkoimiiission weiter fungieren .
Die Nachricht von ihrer Auflaffnng ist unrichtig .
Daß sie jetzt keine Sitzungen abhält , hat seinen
Grund in den Ferien de ? Parlamentes und da -

rin , daß keine konkrete Veranlassung zu ihrer
Einberufung vorlag .

Die Koalitionopolitik der tschechischen So -

zialdemokratcn . Tie letzte Nummer des „Sozial »!
denwirat " , des OrganeS der Unabhängigen
tschechischen Sozialdemokraten , enthält eine be¬
merkenswerte kritische Wertung der Folgen der
allnationalcn Koalitionspvlitik der tschechischen
Sozialdemokraten , der Ursachen ihrer Fehler und

ihres Versagens . Diese Kritik ist umso crfreuli -
chcr , da sie von tschechischer Seite tommt und
den Weg zur Läuterung innerhalb des tschechischen
Sozialismus bietet . Vo » dem Gedanken der Ar -

beilcrregierung ausgehend , sticht der „ Sozial » !
Demokrat " das Fehlschlagen der Koalitionspoli «
Iii der tschechischen Sozialdemokraten zu ergrün -
den , indem er das Wesen der Partei untersucht .
Er sagt : ,Ln der Zeit , da von radikaler Seite
die Frage der Arbeiterregierung aufgeworfen
wurde , ist es angezeigt , die Ursache », welche zum

Versagen der Kocilitionsvolitit der tschechischen
Sozialdemokratie , welche sich durch ihren Mini -
stmallSmns unheilbare Wunden schlug , geführt
haben , aufzudecken . Diese Folgen sind nicht im

Wesen der Teilnahme an der Regierung begrün -
dct , denn die Mehrheiller in Deutschland , die

Sozialdemokraten in Oesterreich , in Schweden
und Belgien nahmen an der Regierung teil , ohne
daß ihr Beginnen solch : unheilbringende Folgen zei,
tigte . Im Gegenteil mit Hilfe des Negierungsein -
sluffes festigten sie sogar ihre Politische Stellung
und vermehrten die Reihen ihrer Anhänger . Für
und ist ziemlich der Umstand unverständlich , daß
die Mehrheitssozialisten durch konsequente Koali -

Ausland .
Obcrschlefien .

Tausend Rufe erfüllen unsere Tage : Die

Republik ist in Gefahr .
Demokraten , MehrheitSsozialfften , Pazifi

sten , Freihcitsfvcundc aller Schattierungen wollen

die Republik retten ; Betriebe feien «, Massen de -

nionstricrcn . Da « „ Volk " wird mobil gemacht ,
ein Aufruf jagt den anderen , und die Regierung
fordert SlnSnahntegefetze gegen Monarchisten , ge¬

gen Kriegshetzer und das andere militaristische
Gesindel .

Soweit der Krieg noch vernnnstnegabte We¬

sen übriggelassen hat, und diese in dieser Nach-
kriegszeit , die Schiebern und geistigen A»alpha ,
beten Weihrauch brennt , den Verstand nicht der

loren haben , wird jedes dieser Wesen den Kampf

gegen Rechts billigen .
Aber dieselbe Kampfregienmg erfährt tag .

lich auö allen Blättern , daß in Oberschlesien mit

republikanischen Regicrungsgeldern , daß mit und

unter dem Schuh der „republikanischen " Reichs ,

»vehr monarchistische Orgien gefeiert werden , wie

sie Deutschland selbst zur Kaiserzeit nicht ge

sehen hat .
Die Ententetruppen zogen ab , — aber nicht

die Republik nahnl wieder Besitz von Oberschle -
sicn , sondern die monarchistischen Spießer mit

den Stoßtrupplern und dem wildgewordenen
Mob . Die Straßen waren nur schwarz - weih - rot
beflaggt , die Reichsflagge sah man säst gar nicht ,
die Reichswehr ausschließlich mit schwarz- welß-
roten Bändern geschmückt .

Die Menschen tobten auf antirepublikanische
Art , vom Beamten bis zum sozialistisch organi -
sierten Arbeiter , die Gewerkschaften waren zum
Rummel in corpore erschienen . Ein Bruch des

Sozialdemokratischen Vereins in Ratibor , leine

Mitglieder von den Empfangsfeierlichkeiten fern-
zuhalten , indem man zu gleicher Stunde eine

Äereinsversaminlnng mit wichtiger Tagesord¬
nung anberaumte , mißglückte : Die Versammlung
war leer , die Sozialisten bejubelten die Reichs -
wehr und die Schupo und lauschten den vom

Herzen kommenden und zu Herzen gehenden , im¬

mer kernigen , Worte eines Hauptmanns oder

eines Oberleutnants . Und solche Offiziersreden
lvarc » der gesprochene Fridericus - Rcx- Film .

Wie verabredet , priesen alle ReichSwehrleute
den „ herrlichen Parademarsch , der die beste tz-ie-

währ für die allen Oberschlesicin erwünschte
Ruhe " wäre .

Plan braucht ans die Einlösung dieser Vcr

sprechnngen nicht zu warten . Noch dröhnten die

„Paradefüße " , da entstammten in den Herzen der

spalierbildenden oder die Reichswehr begleiteten
Selbstschutzlcute ihr Ordiningsgefühl . MädelS

und Frauen , die mit Entente - Soldaten verkehrt
oder ach nur gesprochen oder sich von den Or -

aeschjünglingcn während der Bcsatznngszeit »' cht
hatten neppen lassen wollen , schnitt man auf

offener Straße die Haare ab , riß ihnen die Klei -

der vom Leibe , stahl ihnen Täschchen und Wert¬

sachen . schlug und beschimpfte sie, tätowirtc viele

von ihnen an Stirn und Backe mit I . K. H. ( In -
Kralliierte - Kommissions - Hure ) . Bei allen diesen
Taten fand die Orgcsch die Unterstützung der

Schupo ; eine bejammernswert begeisterte Masse
brüllte Beifall , brüllte : „ Hoch lebe der Kaiser ! "
„ Nieder mit der Republik ! " „ Nieder mit den

Juden ! " , und der Angstschrei der Geächteten
wurde von „Deutschland , Teutschland über alles "

und „ Heil Dir im Siegcrkranz " überkrcischt .
Einige Frauen wollten die Schande oberschle -
sischer FrciheitStagc , die abgeschnittenen Haare
und die Tätowierungen an ihrem eigenen Körper
nicht schauen und brachten sich um .

Wer Obcrschlesicn in diesem Taumel gesehen
hat , wird begreifen , daß man bei der Ermordung
Rathcnaus , dem Attentat auf . Horden nicht stehen
bleiben tvird .

Die Monarchie marschiert von Oberschlesicn .
Darin liegt das Geheimnis des Mißerfolges in
der obcrschlcsischcn Frage und hier ist der Angel «
Punkt für alles Kommende zu suche ».

Die obcrschlesischen Früchte einer ansschließ -
lich nationalistischen , monarchistischen Hakeiik ' cnz -
agitatiou sind gereift . An ihnen tvird die deutsche
Republik bitter zu kauen haben .

Und immer wieder Bayern .
Unser Münchcner Partciblatt , die „ Mor -

genpost ist auf drei Tage verboten worden , weil

sie daö Verbot der Berliner „ Roten Fahne " kri -
tisicrt lzatte . Die „ Umschau " , USP . - Organ für
Schlvaben und Neubnrg , teilt das gleich : Schick¬
sal auf vier Woche it . Dagegen erhält über die

Behandlung von E i s n e r s M ö r d e r die Bcr -
lincr „ Welt am Abend " folgende Mitteilung anS

Bayern :
,H » hiesigen republikanischen Kreisen fft

man erstaunt darüber , daß der Mörder Kurt

EisnerS , Graf Arco , sich auf einem Kloster «

gut in Landsberg am Lech als „ Pralti -
kant " völlig frei bewegt , im Gegen -

scktz zu den linksgerichteten Gefangenen von

Nicderschöncnfeld . Der bayerische Bauern -

buildfiihrer Dr . H e i m hat Anfang August
dem Grafen Arco ' einen langen Besuch abge¬
stattet , wobei sich Begrüßung und Ab -

schied besonders herzlich gestal -
t e t e n

Um das Bild zu erganzen , wenn eine Er -

gäirzung noch nötig sein sollte , registrieren wir

noch, daß der „ Münchener Anzeiger " die Be -

hauptung anstecht erhält , Graf Lerchenfcld habe
eine HuldigungSadresse an den Ex -
kronprinzen Rupprecht unterschrie¬
ben , und laut telegraphischem Bericht , jenes er

Samstag auf dem Katholikentag die Wittels -

bacher . Die sozialistische Presse wird geknebelt ,
politische Führer unterschreiben HuldigungL-
advessen oder begrüßen sich herzlich mit Mördern .
Das fft Bayerns wahres Gesicht .

Ein Gesetz über Pflichten der
Beamten und Lehrer .

ist soeben von der sächsischen Regierung dem Land -

tag vorgelegt worden . Das Gesetz ist als Ergä » .
zung der Reichsgcsctze zum Schutze der Republik
gedacht . Der Staatsbeamte ist verpflichtet , in sei-
ner amtlichen Tätigkeit für die republikanische
Staatsgewalt einzutreten . Untersaat ist ihm aber
auch , in der Oeffentlichkeit gehässig oder angrei -
send die Bestrebungen zu fördern , die auf Wieder -
Herstellung der Monarchie oder auf Gefährdung
der Republik hinauslaufen . Die Disziplinargerichte
werden neu besetzt.

Ein besonders wichtiger Paragraph ist der
folgende :

„ Staatsbeamte in leitender Stellung oder in
der Stellung von Stellvertretern leitender Bcam -
ten , ferner solche , die politische Entscheidungen zu
treffen haben oder mit der Ausgabe besonders be-
traut sind , die Republik zu schützen , können jeder -
zeit vom Ministerium in den Ruhestand versetzt
werden . "

Daß wird der oft zu Tage getretenen Sa -
botage hoher Beamten endgültig einen Damm
entgegensetzen . Man vergleiche mit dem Gesetz die
Haltung Bayerns und man lvciß , was es be¬
deutet , daß Länder mit sozialistischen Regierungen
in Deuffchland vorhanden sind .

Deutsche Delegierte nach Paris .

,
August . In der heute stattge -

habten Ehefbesprechung wurde die Einladung der
Reparationskoiniitission , deutsche Delegierte nach
Paris zu entsenden , beraten . Ms Vertreter der
deutschen Regierung wird Staatssekretär S ch r ö-
der vom Reichöftnanzministerium mit einigen
Referenten nach Paris reisen . Nach dem „ Ber -
Un ° r Tageblatff ' ist es möglich , daß sich auch
Staatssekretär Bergmann , jedoch in privater
Eigenschaft , nach Paris begibt .

29 . August 1922 .

Eine offizielle Interpretation des
« einen Schulgesetzes .

Die amtliche „Lcskoflovcnska Republik «" teilt

mit : DaS sogenannte kleine Schulgesetz wurde be -

rcilö in der „ Saninilung der Gesetze und Vcrord -

n,tilgen " publiziert . Wie wir erfahren , erteilte der

Schulminister den Landesschnlräten Winke , in

denen darauf aufmerksam gemacht wird , daß die

vollkommene Durchführung dieses Gesetzes , wel -

ches mehrfach durchgreifende Veränderungen in

dem jetzigen Zustand bedeutet zur Voraussetzung
habe , daß detaillierte DurchstchrungSvorschrifieii
erlassen würden , und zwar gemäß der Natur der

Sache entweder auf Grund einer RegierungS -
Verordnung oder von Dekreten deL Schulmini -
sterinins . Die Regelung dieser detail -

l i c r t c n Vorschriften wird naturgemäß
eine Reihe vorbereitender Arbeiten und Beratun -

gen und damit auch Zeit erfordern . Bi s

z u dieser Zeit ist e s notwendig , in i t

der Durchführung des Gesetzes zu
warte » . Deshalb fordert der Schulminister
die Landesschulräte auf , nicht nur daß sie

selbst i » der Durchführung der ein -

z e l n e n neuen B e s ch l ü s se w c i t c r c

Winke abwarten , sondern auch daß sie
die untergeordneten Schulorgane
a u s d r ü ck l ich sofort daraus aufmcrk
s a Nl in a ch e n, von i r g e n d >ve l ch e n M a f;
nahmen abzustehen , welche in der Durch
führung dcö Gesetzes eine Vorwegnähme des Gc

setzeS und der Winke der Aemter höheren Grabet
bedeuten würden und welche Verwirrung und
ein für die Entwicklung der Schule völlig überflüs¬
siges Chaos hervorrufen könnten . Da es aber

anderseits nicht ratsam wäre , die Durchführung
deö Gesetzes bis zur Veröffentlichung der ganzen
Dlirchführniigsvorscliriften zu verschieben , er - -

inäch l igt der Sch n lm in i ster die Lau -
d c s s ch n l r ä t e. den untergeordneten Organen
Winke zur Durchführung folgender Einzclbestim -
innugcu zu geben :

§ 3, ' Absatz 5. Die Schüler ohne Kon -

fcssion ober einer v om Staate nicht
anerkannten Konfession sind all -

gmein der Pflicht enthoben , am R e-
t i g i o n s u n t e r r i ch t e teilzunehmen .
Wenn aber die Eltern ( deren Stellvertreter ) sol-
«her Kinder ausdrücklich wünschen sollten , daß die

Kinder Religion lernen , so entscheidet über ihre
Forderung das Bezirksschulamt , nachdem es das

Gutachten des zugehörigen Kirchenamtes cinge -
holt hat . Die Forderung der Eltern

( der Vertreter ) von Kindern mit einer
vom Staate anerkannten K o n f e s -

s i o n, die Kinder vom obligaten N e -
li gio n Sun te rrich t zu befreien , ist
entweder sofort bei der Ei » schrei -
bung dem Schulverwalter oder in -
ii c r h a l b dieses Schuljahres bis zum
LS. September direkt dem Bezirks -
fchulamt zu überreichen . Der Schulder -
Ivalter legt die Forderungen sofort dem BezirkS -
schnlamt vor , daS verpflichtet ist , sie umgehend zu
erledigen und dem Schulverwalter seine Entschei -
dung bekannt zu geben .

§ 3, Absatz ti . In Klassen , in denen nicht alle
Schüler am Religionsunterrichte derselben Kon¬
fession teilnehmen , sind die Neligionsslunden im
Stundenplan in die Eckstunden zu verlegen , vor
allem in die letzten und in zweiter Linie in die
ersten . Dabei ist gleichzeitig darauf zu achten , daß
der ReliaionSlehrer soweit als möglich kontinu¬
ierlich beschäftigt sei, und daß die Kosten für daS

Reisegeld nicht vermehrt werden .

_ § 7, Absatz 2. Vom Tage der Gültigkeit des

Gesetzes ist die Auflösung von Klassen auf die
nacheinanderfolgendcn uno Nebeiibestimmungen
dieses Absatzes obne Ausnahme zu achten .

§ 11 . Die Gewährung irgendwelcher Erleich -
tcrungen im Schulbesuch ist , sofort einzustellen .
Eine Entlassung aus der Schule während des
Schuljahres ist in der Nebergangszeit nur den¬
jenigen Schülern erlaubt , welche de facto volle
acht Schuljahre hinter sich haben .

§ 14 , Absaß 1. Tic Bezirksschulämter sind
ermächtigt , vom Tage der Wirksamkeit des Ge¬
setzes sofort die neuen , in diesem Absatz angeführ¬
ten Strafbestimmungen in Kraft treten zu lassen .

Kongreb der interparlamentarischen
Union .

Wien , 28 . Augnst . ( KB. ) Heute vormittags
Unitde der interparlamentarische Kongreß eröff¬
net . Zum Präsidenten des Kongresses wurde
der Präsident der österreichischen Gruppe Dr .
Mataja , gewählt . Nach den Begrüßungsanspra¬
chen MatajaS und Seipels wurde in die incrito -
rffchen Verhandlungen eingegangen . Der che -
nialigc niederländische Finauzuunister Treub
legte einen Antrag vor , wonach die Gruppen aus -
gefordert werden , darauf hinzuarbeiten , daß die
Einfuhrverbote nach und nach abae -
schast »verde ». Die unumgänglich ' notwendigen
Artikel , wie Lebensmittel und billige
Kleidung sollten von allen Zöllen befreit sein .
( »Was sagen unsere heimischen Agrarier dazu , die
guten Grund faitten , den Beratungen fernzublei¬
ben ? D. Red . )

Wie » , 23 . Anglist . An dem Interparla¬
mentarischen Kongreß nehmen die Vertreter der
Tschechoslowakei , Jugoslawiens und Rumänien »
nicht teil . Auch die österreichischen Sozialdemo -
kraten sind nicht erschienen , sodaß die öfter -
rcichische Gruppe nur von den Chnstlichsozialen
und Großdentschcn vertreten wird . Die uugari -
schcn Sozialdemokraten erklärten , daß sie auf dein
Kongreß nicht die »Wahrheit sprechen könnten
und . » venu sie die Wahrheit sagten , bei ihrer
Rückkehr m den Kerker geworfen würden . Taber

teiligen ,
^lchlossen . sich etzmfalls nicht zu he-



SS. Ättftttf tt2f .

Tages - Nmigleiten .
Bibel oder Zwiebel ?

Wahrhaftige Zensurhistoric aus dem Präger
' Vormärz .

DaS war im Advent des IahrcS 1843 , als
die Zensur auf Veranlassung des Fürster -bischoft
von Prag einem Eisigen Buchhändler auf » Dach
stiege

Der wackere Sortimenter fmttc aus völlig
wchtmrischient Wege 300 Exemplare von „ Bible
svata , d. i. : dir heilige Schrift des Alien und
Neuen Testamentes , nach Dr . Martin Luthers
llebersctznng ins Böhmische übertragen , Gi ' mS
1842 " , bezogen und innerhalb weniger Wochen
biS auf drei oder vier Exemplare abgesetzt : als

plötzlich ein Polizist ans der Bildflnchr erschien ,
die restlichen Exemplare ini Auftrag der Zensur
versiegelte und de » weitere » Verlauf des Buches
verbot .

Es war eine ganz l >armlose Bibel , ohne jede
polizeiwidrige Zutat , streng nach dem Grund '
text übersetzt und gern gelaust wegen der sprach -
Tiepen Vorzüge , die man diesem Neudruck der be¬
liebten Kralitzer Ausgabe nachrühmte , Ter Buch -
Händler hoffte also , mit einem Protest gegen die
Beschlagnahme durchzudringen , und tatsächlich
gab man eitrige Tage darauf die versiegelten
Exemplare wieder frei .

Natürlich hatte die Konfiskation die Nach ,
frage nach der „ Bible svata " gewaltig gesteigert ,
und in seiner Herzensfreude bestellte der tüchtige
Sortniteulcr nun gleich 600 Exemplare .

Wer beschreibt aber seinen' Schreck und sein
Erstaunen , als man ihm mitteilte , faß der Bü -

chcrstapel gleich bei seiner Ankunft in Prag bc -

schlagnahmt worden sei ! Er hatte eben daS Ent¬

gegenkommen der Präger Zensur überschätzt und
eine Entscheidung als Entscheidung aufgefaßt .
So war es jedoch nicht gemeint . Drei bis vier

Exemplare der , ^Bible svaia " konnte mau allen¬

falls in Prag noch itmlaufeii lassen , aber 600 —!
Da fiel sein verzweifelnder Blick ans einen

eben cingelrosfeneii Prospekt , der eine kürzlich
herausgekommene Neuerscheinung verkündigte
unter dem pompösen Titel : „Wahrhafter Bericht
über das Bild der unbefleckten Empfängnis Ma¬
ria " , welches in der Zwiebel einer Lilie in den
Tälern des Eichwaldbcrges bei Alioy im König -
reiche Valencia aufgefunden wurde . Mit Geneh -
mignitg des Erzbischofs von Valencia , veröffciti -
licht von Don Pedro Nuttel Bosch, Senior de los

Lugarcs de SentPrrc ; Eclha y Cartaaena . AuS
dem Spanischen übersetzt , Stadtamhof ( Regens -
bürg ) 1843 . Das Buch ivar in ganz Oesterreich
erlaubt , mußt ? also auch in Prag erlaubt sein .

„ Erlaubt ist , was gefallt ! " zitterte der brave
Joriimentcr . Hier eröffneten sich Ausblicke . Hier
warf die heilige Vorsehung ihm den Erfahret -
tungSankcr zn .

Hub schnell entschlossen sehte er sich hin und
bestellte wiederum 600 Exemplare : diesmal frei¬
lich nick/ } an « Güns — sondern an » Stadtamhof .

Kult ii r.

Auch eine Antwort . Fast jede Woche ereig -
neu sich auf irgend einem Exerzierplatz oder

Schicßscld in der Tscfachoslowatischen Republik
tödliche oder doch schwere Unglücksfälle . Sic zu
verhüten , tut faZ Ministerium für nationale

Verteidigung herzlich wenig — zumindest uns ist
gar nichts bekannt , tvaS veranlaßt worden
wäre , um das Leben der Menschen von nun ge¬
gen diese Gefahren mehr zu schützen. Aber tvenn
einmal da » Unglück geschehen ist , dann zeigt sich
daS Nationalverteidigungsmittistcritim — das
muß man ihm lasten — wirklich beispielgebend

Der tieine Bogel .
Bon R. v. B o l k nt a n n - L c a n d c r.

Ein Mann und eine Fvgu wohnten in einem

hübschen kleinen . Hanse , und es fehlte nichts zu
ihrer vollen Glückseligkeit . Hinter dem . Hause
war ein ©arten mit schönen alten Bäumen , in
dem die Frau die seltensten Pflanzen und Blu¬
men zog . Eines Tages ging dcr Mann im Gar -
ten spazieren , freute sich über die herrlichen Gc -

rüche , tvelche die Blumen ausströmten , und dachte
bei sich selbst : WaS du doch für ein glücklicher
Mensch bist und für eine gute , hübsche , geschickte
Firm fast ! Wie er das so bei sich dachte , da be -

wegtc sich etwas zu seinen Füßen .
Der Mann , der sehr kurzsichtig war , bückte

sich und entdeckte einen kleinen Bogel , der tvahr -
scheinlich ans dem Nest gefallen war und noch
nicht fliegen konnte .

Er hob ihn auf . besah ihn sich und trug ihn
zu seiner Frau .

„HerzcnSfrau, " rief er ihr zu , „ich habe
einen kleinen Pogel gefangen ; ich glaube , es wird
eine Nachtigall ! "

»Lieber gar ! " antwortete die Frau , ohne den

Bogel auch mir anzusehen . „ Wie soll eine junge
Nachtigall in unseren Garten kommen ? Es ni¬
sten ja keine alten drin . "

„ Du lannst dich darauf verlassen , es ist eine

Nachtigall ! UcbrigenS fabe ich schon einmal eine
in unserem Garten schlagen hören . DaS wird

herrlich, wenn sie groß wird und zn fiitacti be¬

ginnt ! Ich höre die Nachtigallen so gern !

„ ES ist doch keine ! " wiederholte die Frau ,
indem si^ immer noch nicht aufsah ; denn sie war

gerade mit ihrem Strickstruknpf beschäftigt , und
es tvar ihr eine Masche heruntergefallen .

„ Doch , doch ! " sagte der Mann , „ich sehe es

fetzt gang genau ! " und cr hielt sich den Vogel
dicht an die Nase .

Da trat die Frau heran , lachte laut und rief :
»Männchen , es ist ja bloß ein Spatz ! "

human und vornehm . Zum Beweis diene folgen -
dcr Fall . Die Abgeordneten Genossen Jokl ,
' Hartenberg und Hccger liaben wegen dcr durch
Fahrlässigkeit hervorgerufenen Unglücksfälle auf
den Exerzierplätzen in Freitvaldau und Naivst
bei Iablunkan an den Minister für nationale
Verteidigung eine Interpellation gerichtet , in
deren Beantwortung es unter anderem
h- ißt :

*

Die Militärverwaltung hat keine B c r -
p f l i ch t n n g zn irgend einer Entschädigung
und besitzt auch keine Mittel , um für ähn -
lichc Unglücksfälle Entschädigungen zn gewahren .

Wir haben dieser Antwort nicht » hinzuzn -
fügen , was der Zensor ohne Widerstand ent -

gegennchmen könnte .

Der Dank der Amsterdamer Internationale .
Wir faden vor einiger Zeit eine Uebcrsicht über
die Rußlandhilfe der GelverkschaslSzentralen ein
seiner Länder gebracht , woraus hervorging , daß
die gewerkschaftlich organisierten Arbeiter der

Tschechoslowakei an erster Stelle stehen . Für die

gesammelten Gelder wurden in erster Linie Klei -

otutgSsttickc gekauft , die nacb Rumand gesandt
wurden , nm die Not der russischen Arbeiter an

Beklciduttgsstttckett zn mildern . Tie Waren wur -
den vom . Hamburg ausgesandt und dort vom
Sekretär des Internationalen ( fawerkfchafis -
bundes , Genossen Eds Fimrneu , einer Inspi¬
zierung unterzogen . Genosse Fimtnen hat , wie
cr in einem Brief an die ZentralgewcrkschastS -
kommisjion in Reichenbcrg bekanntgibt , hiebe !
alles in bester Ordnung gefunden . Zugleich
dankt Genosse Fimmen , nachdem cr von dem In -
halt der Kisten Kenntnis gcuommeu , im Namen
des Internationalen Gewerkscfaftsbuitdcs herz¬
lich für die , wie er schreibt , „wirtlich Prachtvollen
lfaben : . Die Arbeiter der Tschechoslowakei fa -
den damit der gesamten Internationale gezeigt ,
daß sie ihre Pflicht tun . wenn man sie ruft .

Der Giintmiknilppcl in dem von den Bel -
giern besetzten Gebiet . Aus ? lmstcrdam wird
berichtet : Die hiesige sozialdemokratische „ Bolks -
gazet ", daS Organ ' Eamille HuysmauS , schreibt :
Ans dem von den Belgiern besetzten deutschen Gr -
biet Norden uns ans glaubwürdigen Quellen Be¬
richte über das brutale Antreten der belgischen
Sicherheitspolizei gemeldet . Danach haben sich in
Walsum Dinge abgespielt , die uns zu folgenden
Fragen veranlassen : Ist es wahr , daß dcr dortige
Inspektor dcr belgischen Sicfarhcilspolizei die ein¬

gelieferten Gefangenen so b r n t a l behandelt ,
daß man ihr Wehklagen in dcr ganzen Umgegend
hören kann ? Ist es wahr , faß derselbe Inspektor
die Gefangenen mit einem Gummiknüppel ver -
Prügelt ? Im Verein mit diesen Talsachen muß
die Frage aufgeworfen werden , ob es wohl er -

wünscht ist , daß dieser Inspektor noch länger im

besetzten Gebiet im Amte bleiben darf . Man wird

doch wohl nicht glauben , daß das rheinläitdischc
Boll durch solche Brutalitäten für einen ' Anschluß
an Frankreich und Belgien mürbe gemacht werden
kann ! In jedem Falle sind solche Vorkommnisse
eine Schande für unser Land ! . . .

DaS Waffendepot tm Schweinestall . Durch
Eingriff der USP . Bremen wurde Freitag in
einem früheren Schweinestall auf dem Landgutc
eines Bremer . Kaufmannes ein großes Waffen «
depot der Reaktion aufgedeckt . Die Polizei bc -

fchlagnahmte 883 I n f a n t c r i e g e w c h r c,
Modell 71 - 84 , und 50 . 0000 Schuß dazugehörige
Munition . Die Gewehre standen in Stützen
zu je 45 Stück . Im Schuppen befand sich auch
ewe Olcwehrreinigungsaulage . Gegen den Be -

kitzer des Waffenlagcrs , den Drogenhändler Wie -

vermann , ist ein Verfahren wegen Verstoßes ge -
gen 8 ? des Gesetzes zum Schutze der Republik
eingeleitet worden .

„ Frau, " entgegnete hierauf der Mann und
wurde schon etwas heftig , „lote kannst du denken ,
faß ich eine Nachtigall gerade mit dem Allcrge -
meinsten verwechseln werde , traf , es gibt ! Du

verstehst gar nichts von Naturgeschichte , und ich
fabe als Knabe eine Schmetterling - und eine Kä¬

fersammlung gehabt . "
„ Aber , Mann , ich bitte dich , hat denn wohl

eine Nachtigall einen so breiten Schnabel und
einen so dicken Kopf ? "

„ Jawohl , das hat sie ; und es ist eine Nach¬
tigall ! "

» Ich sntzc dir aber , es ist keine ; höre doch ,
wie cr piepst ! "

„ Kleine Nachtigallen piepsen auch . "
Und so ging es fort , bis sie sich ganz ernst -

lich zankten . Zuletzt ging dcr Mann ärgerlich aus
der Stube und holte einen kleinen Käsig .

„ Daß du mir das eklige Ding nicht in die
Stube sehst ! " rief ihm die Frau entgegen , als er

noch in der Tür stand . „ Ich will es nicht haben ! "
„ Ich werde doch sehen , ob ich noch Herr im

Hause bin ! " antwortete der Mann , tat den Vo¬

gel in den Käfig , ließ Ameileneier holen und füt -
terte ihn und der kleine Vogel ließ sich' S
gut schmecken .

Beim Abendessen aber saßen der Mann und
die Frau jeder an einer Tischecke und sprachen
kein Wort miteinander .

Am nächsten Morgen trat die ' Frau schon
ganz früh an das Bett ihres AkanneS und sagte
ernsthaft: „ Lieber Mann , du bist gestern recht un -

vernünftig und gegen mich sehr unfreundlich ge¬
wesen . Ich fabe mir eben den kleinen Vogel iwch
einmal besehen . Es ist ganz sicher ein kleiner

Spatz ; erlaube , daß ich ihn fortlasse . "
„ Daß du mir die Nachtigall nicht anrührst ! "

rief der Mann lvülend und würdigte seine Frau
keines Blickes .

So vergingen vierzehn Tage . Aus dem klei¬
nen Häuschen schienen Glück und Friede auf im -
mer gewichen zn sein . Der Mann brummte , und
wenn die Frau nicht brummte , ivcinte sie. Nur
der kleine Bogel wurde bei seinen Ameiseneiern

Attentat auf einen Gewerkschaftsführer in
Spanien . Aus Manresa wird gemeldet , daß Un -
kannte mehrere Schüsse aus Ecstana , einen dcr

Hauptführer des roten Syndikalismus , abgege¬
ben haben . Gestatio wurde schwer verwun¬
det . Er wollte in Manrcsa eine Konferenz ab -
falten . Gestatio ivar mehrere Monate in der Fe -
stttna Monluich in . Hast gewesen und ikt erst
kürzlich wieder in Freiheit gesetzt worden .

160 . 000 Psnnd Sterling für die Memoiren
Lloyd Georges . Ans London wird gemeldet :
Lloyd George , welcher bekanntlich ein Buch über
die Kriegscrcignisse schreibt , beschloß , das G e -

samterträgnts ch a r i t a t i v c n ?! a ch -

kricgszwccken zu widmen . Lloyd George
erhält für faß Buch 100 . 000 Pfund Sterling , was
einen Rekord bezüglich des für eine literarische
Arbeit angebotene » Honorars bedeutet . In der

Einleitung erklärt Lloyd George , es sei ihm nicht
möglich , einen persönlichen Vorteil ans den Be -

miihungen und Entbehrungen des Volkes zu zie -

Sc«, und desfalb fabe er sich entschlossen , alle

ilnnabineii , welche seist Buch bringt , WohlsahrtS -
einrichtnngcn zu widmen , welche die durch den

Krieg verursachten Entbehrungen mildern .

DePortierung der Verteidiger der Sozial -
revolutionäre . Aus Moskau wird gemeldet , faß
die Verteidiger der Sozialrevolutionäre i n d e n

Regierungsbezirk von Archangelsk
deportiert worden seien .

ProsessorenanSweisitttgen aus Rußland .
Ueber H e l s i n g f o r S kommt folgende Nach¬
richt : Ans Moskau ist die Meldung eingelangt ,
faß die Sowjetregiening beicmosscn hat , 12 0

Gelehrte ans Rußland aiiszttweisett , welche
sich weigern , dem Sowjcregime zuzn •
stimmen . Es handelt sich zum größten Teile
um Professoren der Petersburger und dcr Mos -
kauer Universität .

Die schwedische Volksabstimmung über ein
Alkoholverbot . AuS den bisherigen Feststellun¬
gen der Schwedischen Telegraphenagentur wurden
bei der sonntägigen Volksabstimmung über ein
Alkoholvcrbot 772 . 777 Stimmen für und 646 . 536
Stimmen gegen ein Verbot abgegeben .

Die „ Wiener Stimmen " eingestellt . Die
„Reichspost " kündigt mit Rücksicht auf die cr «
schöpfte Kaufkraft des christlichen
L e s e r p n b l i k u m S an . faß sie das Erscheinen
ihres ZlbcndblattcS , der „ Wiener Stimmen " , mit
31 . d. M. einstellt .

Errichtung einer theologischen Fakultät der

tschechoslowakischen Kirche in Olmütz . Ans Olmütz
wird gemeldet : Im nächsten Jahre wird hier eine
theologische Fakultät der tschcchoslowakiscknrn Kir¬
che errichtet werden , an welcher außer tschechoslo -
wakischen auch zwei serbische Professoren ans Bei -

grab wirken werden . Vorläufig besteht hier mir
ein theologischer Kurs . Die mährisch- schlesischc

Diözese der ischcchoslolvakischcn Kirche wird in
nächster Zeit geteilt werden , und zwar in eine
mährische und eine schleiche Diözese . Tie letztere
wird einen eigenen Bischof wählen , zu welchem
wahrscheinlich der Pfarrer G t i b o r in Radva -
nitz bestellt werden wird .

Die Bautätigkeit in Groß - Prag . Ueber die
Bautätigkeit in Groß - Prag vom Jahre 1020 bis
bis 1. April 1022 führt die „ Präger Presse " fol -
geude Daten an : Im ganzen wurden in Groß -
Prag bis zum 1. April 1022 165 Zinshäuser und
484 Fainilienhiiuser mit etwa 4000 Wohnungen
und einem Austvande von etwa 387,332 . 330 Kro¬
nen gebaut . Aus diesen Zahlen ergibt sich der
Durchschnittspreis für ein von einer Genossen ,
schast erbautes Zinshaus von 1,685 . 007 Kronen ,
für ein Familieithaus von 146 . 131 Kronen . WaS
den Mietzins für eine Wohnung in den Neu -
bauten anbelangt , so ist derselbe sehr verschieden .

immer größer , und seine Federn wuchsen zuse¬
hends , als wenn cr bald flügge werden wollte .
Er hüpfte im Käfig umher, setzte sich in den Sand

ans dem Boden des Käfigs , zog den Kopf ein und
plusterte die Federn ans , indem er sich schüttelte ,
und piepste und piepste — wie ein richtiger
junger Spatz . Und jedesmal wenn er piepste ,
fuhr es dcr Frau wie ein Dolchstich durchs Herz .

Eines Tages tvar der Mann ausgegangen ,
und die Frau saß weinend allein im Zimmer und
fachte darüber nach , wie glücklich sie doch mit
ihrem Mann gelebt habe ; wie vergnügt sie von
früh bis zum Abende gewesen seien und tvic ihr
Mann sie geliebt — und wie nun alles , alles ans
sei , seit der verwünschte Bogel ms Haus ge -
kommen .

Plötzlich sprang sie auf tvic jemand , der einen
raschen Entschluß faßt , nahm den Bogel ans dem
Käfig und ließ ihn zum Fenster in den Garten
hiitauöhiipseit .

Gleich darauf kam der Mann .
„ Lieber Mann, " sagte die Frau , indem sie

nicht Ivagte , ihn onznsehen , „ es ist ein Unglück
passiert ; den kleitten Vogel hat die Katze ge -
fressen . "

„ Die Katze gefressen ?" wiederholte der
Mann , indem er starr vor Entsetzen wurde . „ Die
Katze gefressen ? Du lügst ! Du hast die Nachtigall
absichtlich fortgelassen ! Das hätte ich dir nie zu¬
getraut . Du bist eine schlechte Frau . Nun ist es
für ewig mit unserer Freundschaft auS ! " Dabei
wurde er ganz blaß und cs traten ihm die Trä -
nen in die Augen .

Wie dies die Frau sah, wurde sie auf ein -
mal intte , faß sie doch ein recht großes Unrecht
getan fabe , den Vogel fortzulassen , und laut wei¬
nend eilte sie in den Garten , um zu sehen , ob sie
ihn vielleicht dort noch fände und haschen könnte .
Und richtig , mitten auf dem Wege hüpfte und
flatterte das Vögclchen , denn cS konnte immer
noch nicht ordentlich fliegen .

Da stürzte die Frau darauf zn , um eS zu
fangen , aber das Vögclchen huschte ins Beet und
vom Beet in einen Busch , und von diesem wie¬

gelte S.

Es ist selbstverständlich , daß er in Häusern , die

von Gemeinden und Gettossenscitafien gebaut wer

den , niedriger ist als in den von Privatunterneh¬
mern gebauten Häusern . Im Jahre 1014 betrug
der ' Mietzins für eine Einzimmerwohnung mit

Zugchör 400 Kronen , für eine Zweizimnierwoh -
nung 700 Kronen und für eine Drelzimmerwoh -
nung 1200 Kronen jährlich. In den von Privat
Unternehmern gebauten Zinshäusern in Prag
dürfte der Mietzins gegenwärtig 2000 Kronen

jährlich für eine Einzimmerwohnung , 3500 Kro -
nett für eine Zweizimmerwohnung und 6000
Kronen für eine Dreizimmerwohnung betragen .
— Das Blatt bemerkt hiezn , faß zwar das Bau -

gcseb eine erhöhte Bantäligkeil zur Folge hatte ,
faß aber im allgemeinen dcr erwartete Erfolg
ausblieb , weil es nicht gelang, die notwendigeii
Geldmittel für die Durchführung de » Gesetzes zu
stckxerii .

TodeSsturz eines Fliegers in Gbrll . Sonntag
fand auf dem Präger Flugfcldc in Gbcll ein

avialischcö Meeting statt , zu ocm sich viel Publi¬
kum eingefunden falle , llnt falb 7 Uhr abend
stieg der Pilot Josef Polanccky zn einem letzten
Schauflnge ans . Als er sich in einer Höhe von
ungefähr 50 Metern befand , bog sich plötzlich die
rechte Tragfläche des Apparates abwärts , Po -
lanccky stürzte zu Boden und tvar sofort tot . Be¬
rittene Polizei räumte den Platz , fa das Bnbli
htm die Barriere übersprungen hatte und zur
UnglückSstättc geeilt tvar .

Traurige Mutterschaft . DaS Dienstmädchen Rosa
N. in Groß - Po ? e?. an erkrankte in den letzten
Tagen und als Gendarmen aus die Erkrankung ans
merlsam gemacht wurden , gestand | ic, nm 26. August
nachmittag Mutter geworden zu sein , daS Kind aber
«tvürgt nnd in die Nbsallgrubc geworfen zn haben .
Tic Tal hat sie anS Angst vor den Eltern begangen .
Da « Mädchen wurde ittS Krankenhaus überführt .

Die Leipziger Messe .
Leipzig , Lp. August . lEigcttbcrichl . l Die Mcsie

ist gestern » mer sehr starker Beteiligung an AnSstcl -
lern und Käufern eröffnet worden . Die in dcr letzten
Zeit stark vorgeschrittene Entwertung dcr Mark hat
einen neuen Hunger nach Waren erzeugt . Zugleich
aber wird die deutsche ' Mark alS Zahlttngtmaßstab
iinmermebr in de » Hintergrund gedrängt . Im Bin -
nenhandel verlangen die Lieferanten jet » vielfach die
Zahlung in ausländischer Valuta . Im allgemeine »
ist die Industrie stark beschäftigt und da § Wenige ,
was auf dcr Messe an Lagcrpostcit angeboten wurde ,
war schon i » den ersten Stunden verkauf ». Einzelne
Industrien nahmen selbst für spätere Lieferungen
keine Aufträge incdr an , entweder , weit sie ans lange
Zeit hinaus dcstfasttgt sind , oder weil sie sich wegen
dcr unsicheren wirtschaftlichen nnd politischen Aus¬
sichten nicht binden wollen . Als Gäste a»s der Leip¬
ziger Messe sind die nordböhmischen GlaS -
n n d S ch m u ik i n d n st r i c n. Soweit sie nicht bc.
sondere Spezialitäten herstelle », für die sie keine . Kon-
lurrenz haben , klagen sse sämtlich über den schlich -
ten Geschäftsgang , eine Folge dcr Auswärts -
bewegniig der Ki . In den Musterzimmcrn dcr böh -
mischen Glasfabriken sind nur wenige Käufer
anzutreffen , wogegen die reichsdenischcn Aussteller
diescr Art trvh dcr für die deutschen Verhältnisse tut
gcbcncr hoben Preise einen äußerst lebhaften Ge -
schäsiSgang haben . ' Mehrfach trifft man ans Ausstel¬
ler , die ihren Betrieb von Böhmen nacli Sachsen ver -
legt haben , weil sie hier mit wesentlich niedrigen Ar -
bcilSlöhttcn rechnen . Das allgemeine Kennzeichen der
Messe ist. daß für Neubestellungen feste Preise in
deutscher ' Mark nicht mehr gemacht werden . Die Lie -
scrantcn behalten sich deren Festsetzung für den Tag
der Ablieferung dcr Waren vor . Vielfach wird bc
fürchtet , daß der große KapilalSmangcl bald zn einer
fühlbaren Einschränkung der Produktion führen wird .

der unter einen anderen , und die Frau stürzte
in ihrer Herzensangst hinter ihm her . Sic zcr -
trat die Beete und die Blumen , ohne im gering -
ste » darauf zu achten , und jagte sich wohl eine
halbe Stunde lang mit dem Vogel im Garten
ltentin . Endlich erhaschte sie ihn nnd purpurrot
im Gesicht und mit ganz verwildertem - Haare
taut sie in die Stube zurück . Ihre ' Augen funkel¬
ten vor Freude und ihr Herz Ilopstc heftig .

„ Gvld ' ncr Mann, " sagte sie , „ich habe die
Nachtigall wieder gefangen . Sei nicht mehr böse;
eS tvar recht häßlich von mir ! "

Da sah der Mann seine Frau zum erstenmal
wieder freundlich an , und wie er sie ansah ,
meinte er , daß sie noch nie so hübsch gewesen
wäre wie in diesen Augenblicke . Er nahm ihr den
kleinen Vogel aus dcr Hand - hielt ihn sich wie -
der dicht vor die Nase , fasah ihn sich von allen
Seiten , schüttelte den Kopf und sagte dann :
„Kindchen , du faltest doch recht ! Jetzt sehe ich ' S
erst ; cS ist wirklich nur ein Spatz . Es ist doch
merkwürdig , wie sehr man sich täuschen kann . "

„ Männchen, " erwiderte die Fmn , „ du sagst
das bloß mir zuliebe . Heute sieht mir dcr Bogel
wirklich selbst gan : wie eine Nachtigall auS . "

„ Nein , nein ! " fiel ihr der Mann ins Wort ,
indem cr den Vogel noch einmal besah und laut
lachte , „ cs ist ein ganz gctvüb »Iicher Gelb¬
schnabel . " Dann gab er seiner Frau einen herz¬
hafte » Kuß und fuhr fort : „ Trag ' ihn wieder in
den Garten und laß den dummen Spatz , der uns
vierzehn Tage lang so tinglücklich gemacht hat .
fliegen . "

„Nein, " entgegnete die Frau . „ daS wäre
grausam ! Er ist noch nicht recht flügge , und die
Katze könnte ihn wirklich kriegen . Wir wollen ihn
noch einige Tage füttern , bis ihm die Federn noch
mehr getvachsen sind , und dann — dann wollen
wir ihn fliegen lassen " —

Die Moral von der Geschichte aber ist : tvenn
jemand einen Spatz gefangen hat nnd denkt , eS
sei eine Nachtigall sag' S ihm beileibe nicht ;
denn cr nimmt ' s sonst übel , und später wird er ' »
gewiß von selbst merken .
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Lette 4,

Telegramme . 1

Die Bertzanölungen der Repara
Lionslouiiilion .

Deutschlands Vertreter vor der

Kommisston .

Paris , 27 . August . ( HavaS . ) Von der Rc - !

parationskoinmission wird ainlücd verlaurix »«, ^
daß bis Mittwoch keine Entscheid
dung über d>is Nioratoriumsgestich Deutsch !
lands getroffen sei » wird . Die Reparationstom ' ]
Mission hat die deiilschc Regierung verständigt , j s,ä „dnisse

Stollen und vesterresch .
August . ( Ifch . P. ) WieRom . M — P, - ,

ier meiden , fand gestern «in Ministerrat

statt , in dem der Schatzwinister erklärte , er wer

de die Verbandinngen mit Oesterreich möglickm

beschleunigen . Er datte vorder VcraNin >l « n mit

dem Minister de » Aeiißern , und dabe die Ao -

l ' icht, die der V ö l te r du n d I a g u n g vor -

zulegenden Richtlinie » sertnizustellen ,

iveshaib die Bechanvlnmrcn in Rom nur von

kurzer Dauer sein wiirdcn Giornale d' Ftalia
erklärt , ein Zollverein zwiickvn Italien
und Orüerreicti >ei wrfinJvn mil der slaaliickieii

ilxit . Die Aufgabe Italien » sei es . Mißver

l Bechinmilungen ivnchcn verboten . Ter Be -
! läge ru ng Szu stand ist nicht verdangt

die Blät mordeit . Die Polizciabteilnng hat vo » der Waffe
leine » Gebrauch gemach ! . Nachmittag herrschte
in der Stadt Ruhe .

dag sie am Mimvoch ihre Vertreter , falle ne
dies wünsche , anböre » wird . Der Beschluß der

Repamtionskonunission . ihre endgültige Enffchei
dung um drei Tage zu vertagen , deutet darauf
hin , daß die vier Delegierten den W u ns cd ba -
de », sich einmütig über ihren Entschluß zu
verständigen . Die vier Delegierten hoffen ,
daß die letzten Meinungsverschiedenheiten , die !

sich bei einem oder ziwien von ihnen zeigen !
sollte », alsdann beseiligt sein lverdcn , und daß

schließlich am Mittwoch , lvcnn dx Refvranene
kammission ihre Entscheidung trifft , diese Ott . :- j
sckfeidung einstimmig gefaßt werden wird — Den

heutigen Besprechungen der Reparotionskem . .
miffion hat auch ein offizieller amerika i

nischer Vertreter beigewohnt

do
ges

- rdinem zu lx ' xilnien . „ Fl Mon -

fovXv : die f . bie . inlge Prüfung des Vorschla -
einer Zollunion .

Amertta . der Retter .

Donbon . 27 . August . zTsch . P. ) Gouvenwur

Cr : de-, fnabe : « de - nokratisch « Kandidat für die

Vra id . m- Aiß der Vereiniglcu Staate » , er »

! < ikw . Vertreter des Reutcrbüros . der

2 .-7 .. - ' t ! zur Lösung der in ittelcuro -

r ; • w ; » Frage liege bei den Vereinig -
: t - Staaten . Reichskanzler . Dr . Wind

>2. . icn * gesagt , wen » Amerika sich für die enro .
väi - cben Angeleacnlfeiteii nicht interesiieren

würde in sehr kurzer Zeit in Tcuisch ' . and

Aufforderung zum Generalstreik .

L« Ha vre , 28 . August . ( . HavaS . ) Ter all -

geinein « Arbeitervcrband fordert die

. ' »föderierten Organisationen in ganz
Fra nkre ich auf , am 29 . d. M. einen

List ündigen General st reik zum Zci -
ciKit des Protestes gegen die Ereignisse in . Havre

zu inszenieren .

Dr . Seipels nächste Pläne .

Anmaßliche Sprache gegenüber den Sozial -
dcmokraten .

Konjereuizen der Ministeroräfidenten
der deutschen Emzevänder .

Berlin , 2s . August . ( Eigenbericht . ) Heute
sand eine Konferenz " der Ministerpräsidenten der

EinzcNänter über die Frage der Bekämpfung der

winschastliclien Röw stall . Der Reichskanzler er -

öffnete sie mit einer Rede , in der er sich auch mit
der lliepararionssrar . e befaßte . Die vo » der Rc -

girrung vorgeschlagenen Maßnahmen lvcrden
von den Ressorts ausgearbeitet . DoiiiierSlag
abends wird der Reichskanzler die Parteiführer
empfangen , um vor ihnen die außenpolitische
Lage darzulegen und die von der Regierung be -

absichiigten wirtschaftlich «! Maßnahmen zu schil¬
dern . Es ist anzunehmen , daß durch diese Vc -

prcchuiig die Einberufung des auswärtigen Aus -

HnsseS des Reichstages vertagt wird . Die Vor «

chlägr der Regierung fiir die Reparationskom -
mffsion befinden sich noch in der Bearbeitung der

RessortS . Sic sollen aber so sertiggeltellt werden ,
daß sie noch rechtzeitig bis zum Mittwoch durch
den deutschen Vertreter der Kommission vorgelegt
werden können . Die Meldung eines Pariser
Blattes , wonati , die deutsche Regierung sich bei
den Besprechungen in Berlin bereit erklärt habe ,
eine Kontrolle des ReichSbanShaltes durch Äme -
rika vernehmen zu lassen , wird von amtlicher
Stelle als erfunden bezeichnet .

Der Widerstand Englands gegen
Zwangsmaßnahmen .

London , 28. August . Die « Times " schreibt
einem Leitartikel : Eine furchtbare finanzielle Gefahr
hängt Itbcr der Welt . Wenn Deutschland nicht bald
die Möglichkeit gewährt wird , seine » Verpflichtungen
nachzukommen , so wird der gusammenbruch bestimmt
erfolgen . Gouverneur Cox erklärte , daß die auge »
bllcklichc deutsche Regierung bei dein wirlschnstlichc »
Zusammenbruche Deutschlands auch stürzen würde . Die

Unruhen , die darauf solgen werde », ob bolschcwlstb
schcr oder monarchistischer Art , würden für einen lair

gen Zeitraum jede Aussicht auf Bar - oder Sachlicfe
rungen zerstör , u. Dies würde jedoch nicht die ein

zige Katastrophe seilt . Ev würde wahrscheinlich znm
K' icgc führen . Es sei zu hoffen , daß der Patria
tlsmus Poincarös nnd feiner Kollegen auf der einen
und Dr . Wirihs » nd seiner . Kollegen aus der anderen
Seite m> diese ernste Krise herangehe » würden ohne
Rücksicht ans irgend etwas aaderes , als die Wohl
fahrt ihrer Länder » nd den Frieden und das Ge

deihcn der Welt . Die « Times " schreibt , cc> sei sicher,
daß Brndburp vor der Reparntionskommission
fiir ein M o r a t o r i » m fiir die Barzahlungen b i s
Ende des Jahre » und ohne Pfänder ein

traten wird . Es fei auch einigermaßen sicher , daß
Bradbury iedcn Gedanken a » eine gwa » gemäß
» ahme gegen Deutschland durch dir Erklärung eines

vorsätzlichen Verzuges Widerstand entgegensehen
wird . Leider sei aber kein Anzeichen vorhanden , daß
die sranzösischc Regierung eine Acndcrung der Po -
litik , die sie bisher vertiindet habe , beabsichtige . Es

bestehe sogar die Gefahr , daß die sranzösischc Regie -
rung ev ablehnen werde , sich an eine » M e h r h c I t s-
b e s ch l u ß der Rkparationskonunission zu binde ».

und ebenso in ganz Zcnlralenropa alles verloren

sein . Roch Cox sc, es nicht zu spät , um einem

Unglück vorzubeugen . Wenn die amerikanische

Regierung die Initiative ergreifen wollte , könnte

>c "es tun , ohne mit der biskerigen Politik in

Widerspruch zu geraten . Sie könnte Herbert
Hoover , gegenwärtig Mitglied des Kabinetts ,

bestimen , sich mit der Rcparotionsfrage zu besah
cii . Hoover genieße das Vertrauen der Völker

und Regierungen Europas . Er könne die wirk

' chaftliche Lage De u t s ch l a n d s
^

u n -

tcrsuchen . Seine Entscheidung der Frage
was Deutschland zahlen könne , würde durch
Frankreich angenommen werden , und bedeutete
' o viel , daß sie von allen beteiligten Parteien

angenommen würde . Cor glaubt , daß jede « uro

pcnsche Regierung das Erscheinen Hoovrrs will -
kamen heißen würde . Schon die Ankündigung
einer Wahl würde eine Stabilisierung der Bcr

Hältnisse bilden . Nach Feststellung der R c
j a r a t i o Ii e n würden Deutschland und

Frankreich große Anleihen getvährt lvcr -
den und ebenso Oesterreich . Aus moralischen und
ans Praktischen Gründen müsie Amerika eingrei
scn . Das Schicksal der Welt liege in Amerikas
Hand . Mit Zandcrn vergeudete Tage würden

Jahre voller Selbslvorwürse bringen .
Tcr Loichoner Berichterstatter der „ Vosii

scheu Zeiiung " erfährt , Gouverneur Cox habe
bereits von englischer , französischer
und deutscher Seite die Versicherung erhalt
teu , daß diese drei Mächte mit dem Eintritte

HooverS in die Reparationskommission ein
verstanden tvären .

Wien , 27

Aeußercn , Tr
rcits morgen zu den Verhandlungen
des Völkerbundsratcs , die bekanntlich
am 31 . August beginnen , nach Genf begebe ». In
Wien wird inzwischen alles vorgekehrt werden ,
um für de » Fall einer zeitgerechten günstigen
Entscheidung des Völkerbundes , deren sofortige
Durchführung zu ermöglichen , oder aber die
anderen Wege , die der Bundeskanzler und
der Finanzministcr auf ihrer Auslandsreise er -

öffnet haben , e i n z u s ch l a g e ». Zu diesem
Zwecke wird der Bundeskanzler morgen mit den
in Wien beglaubigten Vertretern der

Mächte und mit den Obmännern der
Parteien des Nationalratcs Fühlung ueh
nten . Mit diesen wird insbesondere über die von
der sozialdemokratischen Parteito »fe >
ren ; angedeutete Möglichkeit eines Eintrittes
der Opposition in die Regierung zu
sprechen sein . Ob es aber in der nächsten Zeit
zu einem Zusammenschlüsse aller politischen
Kräfte in der Regierung kommen kann , hängt
davon ab , inwieweit die s o z i a l d e -
in o k r a t i s ch e n Bedingungen mit den

Grundsätzen der Mchrheitsparteien
vereinbar sind . Ter Bundeskanzler wird
ausserdem in den nächsten Tagen die leitenden
Persönlichkeiten der Industrie , des Handels nnd
des Gewerbes , der Banken sowie der Gewerk¬
schaften zu sich laden , um mit ihnen die Wirt -

schaftliche Situation zu besprechen .

Eine EntezzLe - Note in der Kriegs »
deschuwicjtensrage .

August ,
eis ist in

Berlin , 28 . August . ( Wolff . ) Tcr deutschen
Bolschaft in Paris ist in der Kriegsbeschuldigten -
frage eine Note zugegangen , in der die alliierten
und assoeiicrten Regierungen in längeren Aus¬

führungen zunächst die Entwicklung der Kriegs -

hefchuldigtenftage nach dein Vertrage von Ver¬
sailles bis zur Verurteilung der erste » zehn Fälle
durch das Reichsgericht in Leipzig einer kurzen
Betrachtung unterziehen . Sodann übt die Note
Kritik an dein Verfahren des Leip¬
ziger Gericht sbofeL selbst nnd beinäimelt
die ungenügenden Anstrengungen de « Gerichtes
«ir Eigrnndung der Wahrheit und die Niedrigkeit
der Urteile . Hierauf kommen die Alliierten Regie¬
rungen zu dem Schlüsse , daß die d c u t s ch e N e-
g i e r u >l g ihre Z n s a g e, sachliche und loyale
Justiz zu üben , nicht gehalten hat . Sie be-
halten sich vor , selbst einige Fälle im Abriefen -
heitsversahrell der Kriegsbeschuldigten zu der -
solgen .

heilige Lohnkämvie und Streiks in
Le haore .

Le Havre , 25 . August . Tie Dockarbeiter
habe » einen neuen Arbeitsvertrag vorgelegt , der

gegenüber dem am 5. September ablausenden
große Lohnerhöhungen vorsieht . Die Arbeits

gebcr fyiben die Verlängerung des gegenwärtigen
Vertrages um sechs Monate vorgeschlagen , die
Dockarbeiter haben sich ihre Antwort vorbchal
tcn . Es ereignete sich heute kein ernster Zwischen -
fall . DaS Personal der Straßenbahn , der Tabal
sabrikcn und der Druckereien treten in einen
Ltstündigen Proteststreik . Tie Arbeiterverbände
haben einen 2^stündigen Sympathiestreik für die
streikenden Metallarbeiter beschlossen , der heute
Mil lag beginnen soll . Zwischen Streikenden und
der Polizei kam es gestern in einer Glasfabrik zu
einem Zusammenstoß , bei dem drei Polizeibeam
ten verletzt wurden .

Le Havre , 2ü . August . ( . Havas . ) Dem Streik
der Metallarbeiter lzaten sich "auch die Schiffs
arbeitet angeschlossen , so daß die Dampf
schisfahrt von Samstag früh bis Sonntag früh
eingestellt sein wird .

Blutige Btra ^ enkämpfe .
Le Havre , 27 . August . ( Havas . ) Als gestern

eine Polizeiabteiluug eine von Moni

f « sta n te u besetzte Gasse säubern wollte , kam es

zu ernsten Ausschreitungen . Die Wianijestanten be -

warfen die Polizei mit Steinen und drängten sie zu
einer Wand , so daß die Wachleute genötigt lvaren
von der Waffe Gebrauch zu machen . Zunächst wur >
de blind , hierauf s ch a r f g e s ch o s s e n. Die Strei
finden ergriffen die Flucht , versperrten aber der
Polizei den Weg, indem sie aus umgestürzten Wa
ge » Barrikaden errichteten . Trotz der wieder¬

holten Aufforderung der Polizeibeamten wurde der
Weg nicht freigegeben . Hiebe ! wurde » drei Poll
zeikonimissäre verletzt . Als Verstärkung kam,
wurde gleichzeitig von vom und von rückwärts
gegen die Barrikaden vorgegangen , wobei es zu
einem großen Tumult kam . Zuletzt gelang es.
die Gasse zu säubern , doch flüchteten einige Strei
finde in das Gebäude , in welchem sich der
Streikausschuß befindet . Die Streikenden
versperrten den Zugang zu diesem
Gebäude durch Bäume , Balken und Steinblöcke
und warfen einen Graben ans . Die Polizei be.

mäehtigte sich schließlich ohne Blutvergießen des
Gebäudes , in welchem sich die Extremisten vcr >
barrikadiert hatten . Hiebet wurden sechs Perso .
neu verhaftet , und zwar der Äkretär der
Mctallarbeiterföderation , drei Mitglieder des
Streikausschusses und zwei Frauen . In verschie
denen Stadtteilen wurden etwa zehn Agitatoren
und auch einige Frauen verhaftet . Sämtliche

August . ( KB. ) Der Minister
Grünbergcr , wird sich

des
be -

Gegen Seipels SchccherooMik !
Für die Einberufung des Parlamentes !

Wien » 28 . August . ( Eigenbericht . ) Die „ Ar -
beiter - Zeitung " schreibt heute : ES kann keine
Rede davon sein , daß über die Frage , ob unsere
politische und wirtschaftliche Selb st än big -
keit an Italien verschachert werden
soll , die paar Herren zu entsweiden lzaben , die

st zufällig Minister sind . Darüber zu tut -
seiden , ist Sache zunächst des Parlamentes

und in der Folge des Volkes selbst. Damit die

gefährliche auswärtige Politik des Herm Seipel
unter wirksame Kontrolle gestellt wird , dazu ist die

sofortige Einberufung des Parka «
m e n t e s notwendig . Vom Eintritt der Sozial -
demokraten in die gegenwärtige Regier » » « war
nie die Rede und wird nie die Rede sein . Unsere
Meinung ist vielmehr , daß diese Regierung , die
uns in das schrecklichste wirtschaftliche Elend ge¬
führt hat nnd die jetzt niiserc politische Freiheit
zu verschachern droht , nur eine Aufgabe hat : so-
fort das Varlament cinzubcrufc », daniit es sich
darüber schlüssig werde , welche Regierung an die
Stelle der Banfirottrcgicrnilg von heute zu setzen
ist . Es erübrigen sich daher alle Verhandlungen
mit Herrn Seipel über andere Gegenstände . An
den Herr » Prälaten ist nur eine einzige Forde -
rung zu stellen : sofortige Einberufung des Par -
lamcntcS .

Eine Mobilifiernim in Rußland .
Paris , 28 . August . ( Havas . ) Aus Moskau

kommt die Nachricht , daß alle Männer des Fahr -
ganges 1901 ausgenommen die geistigen Arbeiter
unter die Waffen gerufen wurden .

Eine eniletziiche lSrudeukakaitrophe .
San Francisco , 23 . August . 75 Grti -

benarbeiter in Jackson sind verschüttet
worden .

29 . August 1922 .

und drückte seine Augen energisch gegen seinen
Nabel . ? lbcr auch das half nichts . Es wurde im -
Itter kälter und nasser . Fetzt wollte der wackere

Pilopex entlaufen . Da schlug der Strom über
ihm zusammen .

Die Hagelwolke und die Vögel .

An oiiiem Herbsttag , als das Getreide schon
gilbte , erschien am Osthimmel Plötzlich eine blei -

graue Wolke . Ein sehr kühler Wind - Hub an . Da

erschraken die Vögel des Feldes und des Wal -
des . Tic flogen eiligst zusammen , iind cS lmspelte
Griesbart , der Specht : „ Seht die - Hagelwolke !
Vor Fahren schon hat sie unser Land in ein
Eisfeld verwandelt , daß Tansciide von uns
Hungers starben . Ans! laßt uns ihr entgegen -
stiegen , die Flügel ausbreiten und den grimmen
. Hagelschlag , der unsere Nahrung zerstört , ab -

fangeir . "
„Ausgezeichnet , ihr Federvieh ! " sprach da

der Aasgeier , „ jeder we sein Pflicht , die zil er -
füllen süß und ehrenvoll ist . Ihr fliegt dem
Sturm entgegen ; das ist das eure . Ich aber
werde den schwierigsten nnd verantwortlichsten
Posten übernehmen , der Weitblick und Scharssichl
erfordert : hoch über den Wolken werde ich schwe¬
ben „ nd von hier auS euren Flug lenken . "

Da entbrciteten die vielen Vögel des Fel
des und de » WiildeS ihre Schwingen nnd flogei -
dem Sturm entgegen . Der Sturm ober schlne
mit eisigen Hagelyieben die Vögel wie Spreu z>-
Voden . Da lagen sie nun , tot , verwundet , ge
lähmt .

„ Wir müssen uns dieser hilflosen Masse er
barmen . " sprach der Aasgeier Rassklauc zu seine »
beiden Brüdern Fanahieb und Himmclsbliek , als
er nach dem Sturm herniederflog , „sie ist zu im -

verständig und niiverbesscrlich , diese Masse ; man
muß Mitleid mit ihr haben . " Und damit kröpfte
er die gelähmten Vögel , einen nach dem andern .

Daö Wunder .

Ein Pilgerzug mit vielen gebrechliche »
Frauen fuhr einst zu den wundertätigen Gcbei -
neu der heiligen Notbnrgia , ans denen zur Zeit
des Namenstages eine öhlhellc Flüssigkeit tropfte .
Zwei Priester begleiteten de » Zug und befestig -
ten die Zuversicht der Gläubigen durch Erzäh -
luilg der wunderbaren Heilungen und durch
lanles Singen von Loblieder » zum Preise der
St . Notburg .

Tie . Heimfahrt verlief um vieles stiller . Von
oll den Pilgcrkranke », die wieder Gehen , Sehen ,
. Heilung von Zittern und Zehrung erlangen
wollte », liatte nur einer Besserung gefunden ; drei
andere aber waren der Anstrengung der Wall¬
fahrt erlegen und ans dem Wege gestorben . Es
Niar eine stille Heinifahrt .

Da erhob einer der Priester die Stimme
den Niedergeschlagenen und sprach: „ O, Ihr
Kleinmütigen ! Wie schwach Euer Herz noch ist!
Ihr wollt ein Wunder ? Daß nur drei von Euch
auf dieser Wallfahrt starben , » nd daß Ihr an -
deren trotz Eures Wankens im Glauben dennoch
lebend heimkehren durftet , das allein schon ist das
Wunder ! "

Das wurden die Pilger inne und sie stimm -
ten erneut und mit lauten Zungen das Loblied
auf St . Notbnrgia an .

( Aus der „Glocke " . )

Von Friedrich W o l s.

Der wackere Igel .
An einem Frühlingstag lag der Igel Pilo -

per in einer Talmulde und sonnte sich, als der
Biber Castor erregt auf ihn zukam uüd scyon von
weitem rief : ,Lerr Nachbar ! Herr Nachbar ! Der
Fluß schwillt an ! Die Fische berichten , im Ober -
lauf seien die Dämme gebrochen ! " Der Fgel hob
ein ganz klein weuig die Nase , leckte sich daö
Nlaul und sprach : „ Was geht mich das an ? " —
„ Kommen Sie schnell, Herr Nachbar , retten Sie
meine Junge » , helfen Sie uns Abflußgräben
schaffen ! ' — Der Igel schnüffelte wieder und
sprach darauf langsam : „ Abflußgräben ? Ich bin
der wackere Fgel Pilopex . Ich habe meine Sta -
cheln . Fch habe mein Kraut - nnd Mänsefeld ;
ich rolle much zusammen , wenn draußen etwas
Unerquickliches geschieht . " - „ Hören Sie nicht ,
wie der Strom braust ! " drängte noch einmal der
Biber , eh er davoneilte . — „ Was geht mich das

brummte der Igel , rollte sich zusammen
und streckte seine Stacheln aus .

^ Auf einmal spürte er etwas Kaltes nnd
Nasses cm ferner . Haut . Er kugelte sich noch fester

Die internationale sozialistische
SnsenMonferenz in Salzburg .

Im Anschlich an daS internationale Jugend -
treffen in Salzburg fand , wie wir bereits kurz
berichteten , am 21 . Zlugiist eine gemeinsame Sit -
zung der beiden Komitees der Arbeiterjugend -
Internationale und der Internationalen Ar¬
beitsgemeinschaft sozialistischer Jugeudorganifa .
tioncn statt . Die Sitzung war von beiden inte »
nationalen Verbindungen stark beschickt. ES waren
fünfzehn Or g a n i s a t i o n e n vertreten ,
darunter mehrere sozialistische Jugendverbände ,
die bis jetzt keiner internationalen Verbindung
angeschlossen sind . Der Internationale GeWerk -
schaftsünnd hatte die Genossin K a e m m e r e r «
Amsterdam delegiert . Im Mittelpunkte der Kon -
ferenz standen die Beratungen über den Kampf
für die Verbesserung der wirtschaftlichen Lage der
arbeitenden Jugend . Die Verhandlungen flchrten
zu einem vollen Erfolg . ES wurde einstimmig ein
GegenwartSProgramm für die internationale Ar «
beit uns dem Gebiete des Jugendschutzes ange -
nommen , das folgende Forderungen enthält .

1. Vollständiges Verbot der ErwerbSarbett
für die vorschul - und schulpflichtige Jugend .

2. Verbot der Ucbcrschrcitung des Achfftwl -
dentages . Einrechmmg der Pflichffchulzeit mit
einer Mindestarbeitszeit von sechs Stunden . Ver -
lcguna des Fortbildungsschulunterrichtes in die
Tagesstunden .

3. Obligatorische Eignungsprüfung vor Zw
lassung der Jugend zur Erwerbsarbeit .

4. Vollständiges Verbot der Akkordarbeit der
Nachtarbeit , der Arbeit unter Tag und in gesund -
heitsschädlichen Betrieben .

5. 36stündige Sonntagsruhe , freier Samstag -
nachmittag .

6. Urlaub unter Weiterzahlung des Lohnes
bis zum 18 . Jahre .

7. Kontrolle der Durchführung durch Jugend -
mspektoren unter Mitwirkung von Arbeiterver -
tretet «.

8. Grundlegende Reform des Lehrlings -
Wesens .

9. Neuregelung des obligatorischen Fortbil -
dungsunterrichteS .

Der Kampf für die Durchführung dieser For -
derungeu soll von einem Komitee geleitet werden ,
das sich ans >e einem Vertreter des Jnternatio -
nalen Gewerkschaftsbundes , der Arbeiterjugend»
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Internationale und der Arbeitsgemeinschaft - sozia -
Mischer Jugendorganisationen zusammensetzt .
Aufgabe dieses Komitees soll cS ferner sein , die

einschlägigen Fragen tvcitcr vorzubereiten , den

Jugendforderungen die nötige Beachtung zu vcr -

«hassen und durch die betreffende » Jugendorgani¬
sationen in den verschiedenen Ländern die Ge .

werkschaftSzentralcn und sozialistischen Parteien für
ein kräftige Arbeit auf diesem Gebiete zu inter >

essieren . \
Die Konferenz befaßte sich ferner mit der

Frage des vcrIMnisscS zur Kommunistischen
Jugcnd . Jnternationalc und mit der Einladung

zu einem Wcltkoirgrcssc der proletarischen Jugend -
organisationen . Da in der geineinfamen Aus -

spräche eine Uebercinstinunung nicht erzielt wer -
den konnte , traten die Komitees zur getrennten
Beschlußfassung zusammen . Tas Vxkutivkomitee
der Internationalen Arbeitsgemeinschaft soziali -

stischcr Jugendorganisationen beschloß folgende
Erklärung :

„ Das Exckntivkomite der Internationalen
Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Jngendorga -
nisationcn erklärt , daß es mit Rücksicht auf die
sachliche und methodische Meinungsverschiedc » .
heit in der Frage des Verhältnisses zur Koni -
mnnistischen Jugcndinternationale und des

Jugendarbcitcrtveltkongresses von einer ge -
meinsamcn Beschlußfasslmg in dieser Frage Ab -

Emd
nimmt . ES erklärt jedoch , daß cS nur

nn bereit ist , mit der Kommunistischen In -
gendintcrnationalc zu verhandeln , wenn an

diesen Verhandlungen auch die Arbeiterjugend -
Internationale teilnimmt . "

DaS Komitee der Arbeiterjugend - Jntcrnatw -
nale entschied sich einstimmig für die Ableh -
n u n g der Teilnahme an dem geplanten Welt -

kongreß .
Im . weiteren Verlaufe der Verhandlungen

wurde nach einem Berichte der Vertreter der ge -
o r g i s ch c n sozialistischen Jugendorganisationen
folgender Beschluß gefaßt :

„ Die gemeinsame Konferenz der Exekutiv ,
komitees der Arbcitcr - Jugcnd - Internationale ,
der Internationalen Arbeitsgemeinschaft soziali -
stischer Jugendorganisationen und der keiner In -
ternalionalc angeschlossenen sozialistischen In -
gendverbände in Salzburg , erhebt den schärfsten
Protest gegen die von den Bolschewiken geplante
Verbannung der inhaftierten gcoryisckzeu Sozia -
listen nach Rußland , von der auch die inhaftierten
Jugcndgcnossen betroffen werden . Sic erblickt in

diesem Plane einen verbrecherischen Anschlag auf
das Leben der georgischen lyenosscu , die sich vor
dem russischen ( vcwaltrcgiment nicht beugen Ivol -
len . Die Konferenz sendet der sozialdemokratischen
Jugend Georgiens die brüderlichen Grüße und
versichert ihr die vollste Solidarität bei ihrem
schweren Existenzkämpfe , den sie niit dem Getvalt -

regime der ' russischen Kommunisten zu füh -
ren hat . "

Nach den , Bericht der Vertreter der rufst -
schcn , ungarischen und deutschen sozialistischen
Jugendverbändc wurde folgende ' Resolution an -

genommen :

„ Die Konferenz protestiert gegen die De -

Portierung der russischen jungen « ozialdemo -
kraten , gegen die Verfolgung ihrer Organisa -
tion und die Urteile gegen die Sozialrevolu -
tionärc .

Der brutale Terror , der in Horthynngarn
gegen das Proletariat und dessen Jugend aus -

geübt wird , die Fortdauer der Einkerkerung

junger Sozialisten und Kommunisten in

Deutschland , fordert die sozialistische Jugend
zum schärfsten Protest heraus . "

Bei der Beratung über die fernere Infam -
incnarbeil der beiden sozialistischen Jugcndinter -
nationalen herrschte völlige Einmütigkeit in der

Austastung , daß die gegenwärtige politische und

wirtschaftliche Lage eine weitere Ausgestaltung der

Die Konserenz der Kleinen Entente .
Lr . NinciLiiberdieAukenpolMlder
Kleinen Entente undZugoMens .

Das österreichische Problem . —

Ungarn und der Vicrvcrband .

Dr . Nincic empfing gestern die Vertreter
der Prager Zeitungen und gab ihnen einen nach
Diplomateuart farblosen Bericht über die gegen -
wältige außenpolitische Lag « i » französischer
Sprache . Zunächst sprach er über daS öfter
r c ichischc P r o b l c m, welches in der Ma
rienbader Konferenz einer eingehende » Erörte
rung unterzogen wurde . Er erklärte , die öfter
icichifchc Frage gehe nicht nur den Viervcrband ,
sondern ganz Europa an . In Marienbad hätte
man die Fragen der ökonomischen und finan -
zielten Rettung Oesterreichs gründlich erwogen
und alles , was dort beschlossen tvurde , würde
nach Zustimmung Poincarös dem Völkerbund in
Genf zur endgültigen Entscheidung vorgelegt

überschreitet , indem er sich ans politische , sinau -
ziclle und wirtschaftliche Fraget : bezieht und de »
Charakter einer Allianz hat , die für die Darier
von zehn oder fünfzehn Jahren die Konsolidic -
rung Mitteleuropas garantieren soll .

Das Ergebnis : Engster Kontalt .
vollkommene Uebereinstimmvng

ulw .
Prag , 28 . August . (Tsch. P. - B. ) Die Kon¬

ferenz der Staaten der K l e i n c n E n t c n t e
und Polen , »« Ich « Momöilo Diinciä , Mini¬
ster des Auswärtigen des Königreiches SH2 . ,
I . G. D u c a, Minister des Aeußern des König -
reiches Rumänien , Evazim Piltz , Bevollinäch -
tigtcr Minister Polens , als Vertreter des Mini¬
sters des Auswärtigen und Dr . E. B e n e §,
Ministerpräsident und Minister des Aeußern der

wurdeÄf j X' ÄVnfiJsÄi S? • • 28r * ? Tschechoslowakischen Republik vertraten
Sonntag , de » 27 . August um 10 Uhr vormittag

»ugl ' ch Oesterreichs ubeniommen hatten . ' begonnen. Die Beratungen wurden C
Mas die Politik Belgrads gegenüber U n -

garn anbelangt , so habe sich Dr . Ninii ? bemüht ,
normale Beziehungen zwischen Ungarn und
Jugoslawien herzustellen , da die geographische
Loge Ungarns diese guten Beziehungen erfordere .
Hindernd daran ivar bis jetzt die Agitation in
Ungarn , welche dort von gewissen Organisatio -
neu veranstaltet werde . Sie sei zivar incht tra -
gisch zu nehmen , schaffe aber unnütze Erregung
nnter der jugoslawischen Bevölkerung . Es sei
Pflicht der ungarisckjeit Regierung , diese Agi¬
tation zu unterdrücken . Der Eintritt Ungarns
in den Völkerbund , über den in Marien -
l « d nichts Positives beschlossen wurde , kann , so
sagte Dr . Ninkiö , nur dann erfolgen , lvennn Un
jprrn den Vertrag von T r i a n o n r c st «
los anerkennt .

Auf die Frage »ach dem Minoritäten
p r o b l c m in Jugoslawien äußerte sich Dr .
Ninöic dahin , daß die Ungarn in Jugoslawien
mehr politische Rechte als in Ungarn selbst bc
säßen . Tic Deutschen , die er als lopalc Bür -
gcr bezeichnete , seien vollkommen zufrieden .

Zuletzt sprach der Minister von den Bc -
ziehungen Jugoslawiens zu Bulgarien . Er
griff die bulgarische Politik ziemlich scharf des -
tvegen an , weil die Regierung das Bandenunivc -
sen , das sich an der jugoslawischen Grenze » n -
angenehm gellend mach « , nicht Verbindcrc . Aber
auch hier hofft er , daß es zu einer Annäherung
der beiden Völker endlich einmal führen müsse .

«-
*

*

lieber den in Marienbad zwischen der Tsche¬
choslowakei und Jugoslawien abgeschlossenen
neuen Verlrag erfahren die „ Rar . Listp ", daß der
neue Vertrag den Rahmen des allen dadurch

Die Beratungen wurden Sonntag
nachmittag und Montag , den 23 . August fortge
setzt .

ES ivnrdcn alle politischen Fragen , welche
auf dem Programm der kommenden Session des
Völkerbundes stehen und Ivel che die an der Kon -

scrc »; beteiligten Staaten interessieren , dnrchbe -
rate ». Es ivurde eine vollkommene
U e b er e i n st i m m n n g der Ansichten erzielt
und Entscheidungen getroffen sowohl bezüglich
des Vorganges , wie auch der Lösung der cinzcl -
nen Probleme . Es würbe beschlossen , daß bei
der Session des Völkerbundes die Delegierten
dieser vier Staaten den c n g st e n Kontakt

wahren werde » . Eine Reihe von Frage » wurde
für Genf vorbehalten um dort , wie es die Ber »
hältniste erfordern werden , gelöst zu werden .

Tic Lage Oesterreichs , Mitteleuropas und
die allgemeine internationale Situation waren
Gegenstand eingebender Diskussionen . Infolge
der durch die letzten europäischen Ereignisse c»t -
staiidcncil politischen und ökonomischen Situation
wurde neuerlich die Notwendigkeit eines ein «

l> e i t l i ch c n Vorgehens der auf der Kon -

fcrcnz vertretenen Staate » in allen Fälle » kon -
ltaticrt , wo ihre gemeinsamen Interessen bedroht
wären .

Die Verhandlungen waren vom Geiste a b -

solnter Solidarität und Freund ,
s ch a f t getragen und es wurde ein v o l l k o m -
»i c u 1 6 Einvernehme n erzielt , das durch
die Versichern » » ausgedrückt ist . daß alle vier
Staaten weiterhin in derselben Richtung und in

enger Verbindung im Interesse des Friedens in

Mitteleuropa und in Europa überhaupt vorgehe »
Werl " » . Die Beratungen der Konferenz wurden
am ud August beendet .

eteeeMS *
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Kleine Chronik .
Verhängnisvoller Grubcnbrand .

Aus Dortmund wird gemeldet : In der

Nacht vom 2s . zum 25. August nach der Abfahrt der

Mittagsschicht geriet aus der Schachianlagc Vereinigte

Mclhcim die Brcmikammer eine ! BlindjchachteS in

Bcand . Beim Vordringen zum Brandherd find zwei

Grubenbeamte , trotzdem sie mit RetlungSgerä -
tcn ausgerüstet waren , an den Brandgasen erstickt .
W e i t c r c vier G r u b e n b c a m I c, die zur Hilfe¬

leistung herangezogen waren , sowie ein Häuer find

aus der mit der Vereinigten Welheim durchschlägigen
Schachtanlagc Matthias StinncS I und II an den von

Vereinigte Melheim abziehende » Brandgascn , als sie

mehrere ihrer Ansicht nackt gefährdete Bergleute ret¬

te » wollten , tödlich verunglückt . Der Bc -

tricbSfübrer . der sich ebenfalls an den Ret -

lungSarbcitcn beteiligt hatte , schwebt in Lebens¬

gefahr , außerdem haben sich bei dem Versuch , de »

Brand zu laiche », noch zwei Beamte schwer .
Gasvergiftungen zugezogen , somit find also

sieben Personen tödlich und drei weitere lebensgefähr¬
lich verunglückt . Weitere Leute sind nicht gefährdet .
Die Leichen der Verunglückten sind mit Hilfe der Ret »

tungSmannschaste » der umliegenden Schachtanlage »

geborgen worden . Der Brand ist noch nicht gelöscht ,
wird aber zur Jeii abgedämmt . Die Ursache des

Brandes ist noch nicht festgestellt . Die bergbehärdliche

Untersuchung ist im Gang « .

Ter Untergang der „ La France " .

Paris . 28. August . ( HovaS . ) lieber den Unter¬

gang dcS französischeii PanzerschisscS „ La France " wird

gemeldet : Da « Schiff kehrte um Mitternacht von
einer nächtlichen Schießübung in de » Meerbusen von
Guibcron zurück , indem es genau die Richtung ver <

folgte , welche ans der Karte mit einer Tiese von 1(5
bis 10 Metern verzeichnet ist. CS war eine klare

Nacht , die ScliissSlichtcr beleuchtete » die Wasserfläche .
Um 1 Uhr 6 Minute » stieß daS Schiff aus eine » Fei -
sen , der in einer Tiese von nenn Meiern unter dem

Wasserspiegel ist . Augenblicklich drang Wasser I » den

Kesselraum , die Maschinen hörten aus zu arbeiten ,
die Lichter erloschen . DaS Schiss fuhr noch einige
Augenblicke in der ursprünglichen Richtung . Der
Kommandant ließ aber die Anker werfe », » m nicht
auf Riss Bassc - Nonvelle ausziisahren . Die Reitlings «
arbeite » gingen in vollkommener Ordnung vor sich.
Die Offiziere dcS Panzerkreuzers blieben als Letzte

auf dem Schiff . Das Unglück ereignete sich in der

nach der Karte sogenannten sicheren Jone . ES ist
aber interessant , daß vor ungefähr 15 Jahren an

derselben Stelle da » Schiff „ Hache " auf einen , in der
Karte ebenfalls nicht eingezeichneten Felsen ausfuhr .
Admiral Sollaun ließ jetzt die UngliickSstelle genau
untersuchen . Genaue Berichte über diese Nachsor -
ichung sind aber bisher nicht eingetreten . Bon den
vermißten drei Leuten der Besatzung wurde
nach den lessten . Berichten einer gerettet .

Zusammenarbeit der beiden sozialistischen In -
gciidintcrnationalen erfordert .

Darauf erstatteten die Vertreter der keiner

Internationale angeschlossenen sozialistischen In -
acndorganisationell sowie die Vertreter der sozia -
listischen Stndenteiigrnppcn über die Lage ihrer
Verbände Bericht .

Es tvurde beschlossen , für den Weltfriedens -
kongreß der Gcwerlschaftsinternationale , der
Ende d. I . in Amsterdam stattfinden soll , eine ,
rege Propaganda in den Reihen der sozialistischen
Jugend m veranstalten . Am Spätnachmittage
konnte die erfolgreiche Konferenz geschlossen
werden .

An unsere Bezieher !
Wir bitten , uns von etwa vor -

kommenden Unregelmässigkeiten in
der Zustellung unteres Blattes stets
sofort Kenntnis zu geben . Der -

artige als . ,Z e i t u n g s r c k l a »
m a t i o n " bezeichnete Zuschriften
die offen aufzugeben sind , find
portofrei . um

Schiffeunglück . Wie die Blätter au » Kairo mel -
de », stieß der ägyptische Passagierdampser „ BruloS "
im Roten Meere auf einen Felsen . Hiebe ! drang
Wasser in daS Schiff ein . Vieler Reisender bemäch ,
tigte sich eine Panik . Einige sprangen ins Meer ,
zwölf davon gingen zugrunde .

Eine FcuerSbrunst In Tambleo zerstörte 27 Ge -
schäftShäuscr . Mehrere andere Häuser mußten einge¬
rissen werden , um eine weitere Ausbreitung des
Brandes zu verhüte ». Bei dem Brande sind auch
drei Personen umS Leben gekommen .
Der Schade » wird auf fünf Millionen Pesos geschätzt .

15 . 005 Franken für den größte » UeberlandSslug .
Wie der „ Mal in " mitteilt , bat Michelin einen Preis
von 15 . 000 Franken sür den größten UeberlandSslug
mit einem motorlosen Flugzeug zur Verfügung ge -
stellt .

Kees Domk . | 6)

Ein flämischer Sittenroma » von Georges Eekhoud .

Anncmic sah schließlich über die Gestalt und
das Alter des Zukünftigen hinlveg . In seiner

Eigenschaft als Fainilienhaupt war Mannes da -

für besorgt , daß in den Vertrag als Bedingung

gesetzt wurde , das ganze Vermögen verbleite dem

überlebenden Ehegatten .
Ter Eintritt der jungen Bäuerin auf dem

Weißhof brachte anfänglich keine Veränderung
in dem Leben Keeö DoorikS mit sich . Er be -

fleißigte sich , zwei Herren zu befriedige », statt
nur einen , und das fiel ihm nicht schwer , denn
die junge Frau , die von ihrem Manne in die

Wirtschaft eingeführt worden , gewöhnte sich dar -

an , sich für die Führung der Geschäfte auf diesen
tätige », ruhigen Gehilfen zu verlasse ». Da die

Arbeiten den Knecht gewöhnlich nach außen

riefen , so sah sie ihn nur während der Aiahlzei -
ten , und dann war er immer untertänig , scheu ,

fast mürrisch .
Zwei Jahre verstrichen inmitten dieser

friedlichen Beziehungen , und aus dem kleinen

Jungen wurde ein Mann . Er tvar eben zur

Ziehung gewesen , und da er das Glück gehabt
halte , nicht mit ausgehoben zu werden , lief er in

einem Atem von der Gcmeindcschnlc nach Hause ,
indem er mit der Mütze winkte , um dem Bauer

diese wichtige Nachricht schon von ferne mitzu¬
teilen , als man ihm auf der Türschwcllc den

Plötzlich erfolgten Tod von Nelis Cramp mit¬

teilte .
Der alte Egoist hatte sich davongemacht , ohne

die Zukunft seines Schützlings zu sicher», gegen
den er keine Verpflichtung zu haben glaubte . Er

überließ seiner Witwe den Knecht wie ein gut -
erhaltenes Werkzeug in der Gesamterbschasl , mit
den sechs Pferden , den neun Kühen , dem Hüh -
nerhof , dem ganzen Gute nebst Zubehör , sowie

den zwanzig Morgen Landes , die er im Polder
gekauft hatte .

Die Leute im Dorfe tvarcn über die Un -
dankbarkcit des Geizhalses entrüstet , und andere
Pächter glaubten diesen kostbaren Wrijilfen von
der einzigen Erbin dcS Wcißhofes entfernen zu
können , indem sie dessen Unelgemiützigkeit , die so
schlecht belohnt worden tvar , überall rühmten .

Wäre der alte Cramp einige Zeit früher
gestorben , so hätte der treue Diener , enttäuscht
über die vorgebliche Großmut seines Beschützers ,
wahrscheinlich dem Gefühl feiner Empörung
nachgegeben und sich einen freigebigeren Herrn

gesucht.
Aber gegenwärtig hatte er andcre Begierden

als nach einem Stückchen Land . Die tiefe An -

hänglichkeit des jungen Burschen an das rauhe
und kräftige Land der Unterscheide konnte den

Reizen eines Geschöpfes , wie denen der saiigni -
nischcn Amiemie , nicht gleichgültig gegenüber
bleiben — dieser Anncmic , in der sich alle Per -

lockungcn der flämischen Natur vereinigten , die ,
schwer , üppig und fruchtbar , zu materiellen Ge -

missen geneigt ist .
Und der Augenblick kam heran , da die Ar -

Veiten der Scholle dem tägliche » Verbranch seiner
Kräfte nicht mehr genügten , da seine Beschaff »
gungeir auf den Accker », wo er lange Stunden
im kalten Staubregen des Novembers wie in der

glühenden Hitze des Juli zubrachte , oder seine
Arbeiten in " dep Tenne oder im Hose nicht mehr
imstande waren , ihn des Abends müde , steif und

gedankenlos auf sein Lager zu werfen und ihn
einem Schlaf zu überliefern , wie ihn die per -

schnittenen Tiere unter ihm im Stalle schliefen .
Und jetzt erriet er tvährend der schlaflosen Nächte
Wenn er sich auf seinem Strohsack wälzte , wes -

halb sein Liebling Puß , der stolze schivarze
Hengst , wütend mit dem Fuße stampfte und laut

wiehernd zu rufen schien , während die anderen

Tiere des Hofes in ihrer stupiden Ruhe lagen .

Die erwachende Mannbarkeit hätte noch
lange bei KecS geschlummert , wen » es unter dem
Dache des Wcißhofes nur eine rotbäckige , dicke

Trutschel , wie Paulkc , gegeben hätte , aber seine
Apathie konnte in Gegenwart der reizenden
Anncmie nicht länger dauern .

Als Nelis Cramp verschied , trug der gute
Kees schon seit Monaten Verlangen nach seiner
Meisterin , aber die Ertcniitlichkeit zwang ihn ,
diese Leidenschaft zu verheimlichen und sogar zu
bekämpfen . Seine Gefühle für die junge Witwe
waren daher auch scheinbar dieselben geblieben .
Er hielt sich zurück , bezeugte ihr noch immer die -
selbe Zuvorkommenheit , wie ein anhänglicher
Hund , aber er verweilte öfter , wo sie hinkam , ver¬
langte längere Erklärungen über die zu vcrrich -
tende Arbeit , und mehr als einmal trafen sich
ihre Hände bei derselben Beschäftigung . Handelte
es sich darum , etwas Schweres aufzuheben , eine
Last wegzuwälzen , so berührten seine Finger die

ihrigen , wie durch eitlen Zufall , und diese Be -
rührnng rief einen köstlichen Reiz in ihm hervor .

Die junge Witwe hatte bald diese Umände -
rung bei dem jungen Manne bemerkt , der früher
bor ihren Röcken flüchtete . Ihre Koketterie er -
wachte daraufhin ganz instinktiv . Sie machte sich

egar lustig über Kees schüchterne Miene und
ein plötzliches Erröten . Es amüsierte sie, wenn
eine schwarzen Augen so bel>arrlich nach den
hrigen suchten und dabei bald einen kühnen ,

bald einen flehentlichen Ausdruck annahmen . Sic
fand Freude an seiner jugendlichen Stimme , die
znweileu rauh in der Kehle aichielt , während sie
ein andermal sanfter klang als die Orgel in der
Kirche unter den Händen des Schulmeisters . Die
Gespräche der Witwe mit dem Knechte handcltcn
jedoch immer nur von gleichgültigen Dingen ,
wie von dem Schwein , vaS man zur Kinnes
schlachten würde , oder von der schwarzen Kuh ,
die nicht kalbte nnd für die die Bäuerin einen
Bittgang nach Braßschaet zu machen gedachte .

KecS war schon bald von seiner Berehnuig
für den geizigen Nelis Cramp zurückgekommen ,
und er sah nunmehr ein , daß derselbe zu häßlich
und zu alt kür das frische Mädchen aus den
Kempen gcivesen . Jetzt träumte er davon , wie er
der Gefahrte der verführerischen Meisterin und
auch der Besitzer des nicht weniger beqehrciis »
werten Wcißhofes werden könnte .

In dieser Stimmung war es , wo jener
düstere Gewitterabend sie bei der Heimkehr von
der Ernte überraschte .

V.

m> »?18
- Schnitter getrunken hatten , war

Paullc m das große Zimmer zurückgekehrt und
Patte ans den sorgfältig gescheuerte » Tisch eine
braune irdene Schüssel gestellt , in die sie eineil

ÄÄ Äff " m " » " » « f

, .. »Fetzt könnt ihr kommen ! " rief sie den Ar -
bcrtern mit ihrer grellen Stimme hinaus .

Die Männer kamen herein , und obschon es
dem Felde nicht schmutzig war , ließen siedoch ihre Holzschnhe »i der Küche ans besonderer

uwlsom A" vi1 kur Paulke , die Figuren von
weißem Sande auf dem fnschgcivaschcuen Boden
von roten Ziegelsteinen gezeichnet hatte .

Schwerfällig ließen sich die Arbeiter auf dir
Stuhle Ilm den Tisch nieder , und ihre sanften
Augen , die wegen der Müdigkeit schmachtender
schienen , schauten nach dem hohen Kartoffel .
Haufen hl »! ihre Nasenlöcher erweiterten sich
" « ter dem angenehmen dicken Dunst , der nack
der Decke hinaufstieg , und ihre Ohren horchten
»och einige Sekunden dem Prickeln des Speckes
der in der Schüssel noch weiter zu braten schiein

( Fortsetzung folgt . )
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« SIMM Iii SM «
Wirtschaftskrise und Lirbcitolosigkcit

Ein Generalangriff der Industriellen ?

Ter Zenli alauSsckNtß der Industrie in der

Tschechoslowakei , die Jpitzeitoraanisalion der de »! -

scheu und tschechischen Industriellen , hielt am

Freitag eine Sitzung ab . die sich mit der wirt -

schastlichen Lage befaßte . Tie Verhandlung . ' »
endigten mit der Annahme einer Resolution , in

der Einschränkung der Ausgaben im ^ laatshanS -
halte , Abschaffung der Kohlensteuer , Regelung der

Eisenbahn - , und Posttarife , Herabsetzung dcS Bank ,

zinssußes , Verbilligt »»»» der industriellen und land -

wirtschaftlichen Rohstoffe, Beschleunigung de « Ab »

schluffcs von Handelsverträgen und Freigabe des

Dcviscnhandels verlangt wurde » . So weit , so gut .
Was verlangen die Unternehmer nun von de »
Arbeitern ? In der Resolution heißt eS wörtlich :

„ Anpassung der Lohne au die valntarischcn Ver

hältnisfe. Zn diesem Zwecke haben die Arbeitgeber -
organi ationcn die Lohnverträge rasches » einer Rc -

Vision zu unterziehen . " Damit scheinen die Un >

trrnchmcr nicht « anderes zu beabsichtigen , als eine

Massenkündiguilg aller Lohuvcrlrägc und Durch ,
führiing eines allgemeinen Lohnabbaues . Die Zeit
eines allgemeinen Massenangriffes aus die Arbci

trrschafl scheint ihnen günstig . Wenn die Herrschas -
tc » glauben , die Arbeiterschaft wird freiwillig
Selbstmord verüben , fo sind sie auf dem Holz -
loege .

Melallindustrie .

In der Metallindnstric sind — wie
die Mimtet . ntet „Volls - eitung " schreibt — bereits
über ISO Prozent der Arbeiter arbeitslos oder zn »
Kurzarbeit verdammt . ES ist nicht ausgeschlossen ,
daß in den nächsten vierzehn Tagen die Zahl der
Arbc - islosen 50 Prozent der Arbeiter erreichen
wird . Den ManncSmannlvarken in Komotau droht
vollständige Betriebseinstellung , das Werk ha' ,
einen Auftragsbestand für nvch fünf volle Arbeits -
tage . Die Direktion der ManneSinaniilverke lpit
öeii Arbeitern die Zusage gemacht , jeden Dienstag
eine gemeinsame Sinnig der Direktion mit dem

Bciriebsciusschuß abzuhalten , wo über die Situa
tion berichtet und beschlossen »Verden soll , tvas
weiter zu geschehe » lwbe . Weilers sollen die Ar <

bciicr , um ihre erworbenen Siechte zn wahren ,
nicht als entlasset », sondern nur als den r l a » b t

angesehen werden . Im Auftrag der Arbeiterschaft
begab sich Abg . Genosse Kauf man » zum Mi¬
nisterium für soziale Fürsorge und verlangte dort ,
daß alle Metallarbeiter , die von den jetzigen Bc <

tricbseinschränkmigcn betroffen werden , sofort in
die volle Arbeitslosenunterstützung cinznbezichcn
sind . Weiter « beantragte der Genannte , daß zur
Erlairgung der Arbeitslosenunterstützung auch die

' Beurlaubung genüge , daß ferner auch jene , die bc:

Einlangen von Aufträgen vorübergehend bcschaf -
tigt werden , mit Ausnahme der Arbeitstage im

Genüsse der Arbeitslosenunterstützung verbleiben .
Den bereits bisher sechs Monate und länger Ar -

beitslosen soll durch Bcrlätigcrung der Uttterstüt -
zttttgssrift artf ein Jahr auch für die tvcitere Ar¬

beitslosigkeit die Unterstützung gesichert werden .
Der Minister nahm diese Vor- schtägc entgegen und
" klärte , sie dem nächsten Ministerrat vorlegen zu
Zollen .

Textilindustrie .
9! ,ich einer statistischen Ausnahme des All

gemeine » Deutsche » Tertilverbandes ( Unterneh

merorganisation ) , die wir der „ Bohemia " ent -

nehmen und welche sich vorläufig nur auf 140

Betriebe erstreckte , beträgt die Beschäftigung in

der Textilindustrie in her Zeit vom 7. bis 12 .

August l. I . etwas über 48 Prozent der norma¬
len . Räch dieser Zählung sind 21 Beiriebe voll -

ständig stellgelegt . Bon " >5. 027 Arbeitern , nun¬

mehr 15 . 40 ( 5 beschäftigt , demnach 70156 be

scktästiguitgsloS .
Tie Warnsdorf « Textilindustrie befindet sich feit

dem November des Vorjahrs in einer sehr schlim
nie » Lage , dir sich mit dem Steigen der Krone

zusehends verschärft hat . Die Warnsdorf « Jndu -
stric hat sehr viel »ach Ungarn geliefert : abge¬
sehen davon , daß überhaitpl keine Bestellungen
einlaufen — die Lodzer Industrie beginnt jetzt
das Absatzgebiet zu bearbeiten und l >at nicht gc
ringe Aiivsichlc » — sind auch viele Schuldner , die
mit einen » Rückgang der tschechischen Krone gercch -
»et hatten , nicht in der Lage , zu bezahlen . In der

Schuhindustrie liegen die Verhältnisse ebenso nn -

günstig . Sowohl die Schuh - , als auch die Tex -

tilindustriellen lgabe » bedeutende Preisermäßi¬
gungen vorgenommen . Bemerkeiistvert ist , bafz
jüngster Zeit die englische Bauinwollindnstric in
den Sudctcnländer » als Konkurrentin austritt ,
da England heute bereits viele Artikel billiger
herstellt , als die inländische Produktion .

Bergbau .

Ganz besonders kritisch gestaltet sich die Lage
im Faltenmier Gebiet , Ivo die Produktion infolge
der valntarischcn Verhältnisse vollständig ins
Stocken gerate » ist . Die Bergbaubesitzcr forder -
ten die sofortige Einberufung der industriellen
Spitzciiorgaiiisat ' oii . Der jetzt am meisten erör -

terte Vorschlag geht dahin , die Regierung möge
die Kohlensteuer sofort beseitigen .

Weiteres Ansteigen der Indexziffer für Le¬

bensmittel im Monate Juni . Das statistische
Staatsamt gibt soeben die Indexziffer der Klein -

ltandclSPrcise im Juni 1022 bekannt . Es werden

Hiebet zwei Gruppen von Waren nnterschicden ,
und zwar Gruppe 1 Lebensmittel , Gruppe 2

Textilien und Schuhe . In der Grupc 1 ist die

Entwicklung seit 1. Jänner dieses Jahres nach -
folgende : Jänner 1407 , Febcr 1401 , März 141- 4,
April 1415 , Mai 1444 , Juni 1473 . Wir haben
also seit dem 1. März ein ununterbroche -
nes Steigen der Lebensmittel .

Preise zu veqcichnen , und der Juni ist der

teuerste Monat des Jahres überhaupt
gewesen . Im Hinblick auf das Steige » der

tschechischen Krone ist dieses Steigen der Le -

bcnSniiltelpreise geradezu absurd . Etwas günsti -
gcr stellt sich die Preisbewegung in Textilien und

Schuhen . Hier entwickelte sich die Indexziffer
wie folgt : Jänner 2053 , Fobcr 1000 , März 1862 ,
April 18l3 . Mai 1701 , Juni 1730 . Tic Gesamt -
läge des Warenmarktes stellt sich also folgender -
maßen diu : Ein langsame « Abbröckeln der

Preise in Tcrtil - und Lcderwaren , ein beständi -
ocs Ansteigen der Lebensmittel und sonstigen
wichtigsten Gebranchkarlikcl .

Tic Brünn « Metallarbeiter gegen die Kam -

munisten . Ein bezeichnendes Ereignis ist . daß in
der Hochburg der tschechische » Kommunisten in
Brünn sich die Metallarbeiter gegen die gewcrk -
schaftlichcn Methoden der kommunistischcn Partei
erklärt haben . Am 24 . August fand in Brünn
eine Metallarbciterkonscren ; statt , in der über die

letzten Vorgänge in der Brunn « Ortsgruppe des
Mctallarbcitcrverbandcs verhandelt tvnrde . In
der angenommenen Resolution wird gesagt , daß
die Vertrauensmänner der Brünner Metallarbei¬
ter sich zum Grundsatz der Einheit und U n a b -

hängigkeit der Gewerkschaften b. llen -
ne ». Wenn der Kampf gegen den kapitalistischen
Druck erfolgreich geführt werden soll , muß nn eine

Einheitsfront der Arbeiter ohne Rücksicht auf die

politische Gsitiniliig geschritten wird . Mit Rücksicht j
darauf , daß die gegenwärtigen Verhältnisse eine

Schwächung der Arbeiterklasse nicht dulde » , er - s
blicken die Vertrauensmänner in dem Beginnen ,
die Gewerkschafteil ins Schlepptau der kommuni -

tischen Partei zu nehmen , ei » Verbrechen
an der Arbeiterschaft . Die Suspendic - »
rung des kommunistischen Vorsitzenden der Brun -
»er Mctallarbeitcrortsgruppc Galle sowie des

bisherigen Ausschusses der Ortsgruppe wird zur
Kenntnis genommen und ein neuer Ausschuß
mit der Führung der Geschäfte betraut . Der Lei -

Hing des Mctcillarbcitervcrbandcs wird das Ver -
trauen ausgesprochen und zum Schlüsse gesagt ,
daß die Tätigkeit der Komniiinifteil in de » Gework -
chaften nur dem Jndisferentisinuö dient und die

Kapitalisten daraus den Vorteil ziehen werden .

Tie Aussperrung der Vauarvcit « in Preß¬
burg beendet . Tie Unternehmer des Baugewerbes
in Preßbnrg hatten die Absicht , einen starken
Schlag gegen die Arbeiterschaft zu führen . Arn
10. August kündigten sie den Bauarbeitern den
Kampf an , indem sie den Versilch machten , die
Löhne » m 25 Prozent herabzusetzen . Um den
Kampf zn beendigen , trat am 24 . August ein

Schiedsgericht zusamnicn . welches die Entscheidung
ällte , daß die Teuerungszulage der Bauarbeiter

ab 25 . Angnst um vier Prozent ab » bauen ist . Die
bis dahin erfolgten Lohnabzüge müssen den Ar -
bcitcrn rückvergütet werde » . Tie Arbeiterschaft
hat zwar nicht alles erreicht , was sie wollte , aber
sie hat den Angriff der Unternehmer im großen
und ganzen abgeschlagen .

Lohnbewegung bei der Berliner Hochbahn ,
ic Angestellten der Berliner Hochbahn haben

neue Lohnforderungen gestellt , und zwar ' ver¬

langten sie eine Zulage von 15 M. für die
Slnnde . Tic Verhandlungen mit der Direktion

haben zu einein Vorschlag geführt , über dessen
Annahme eine Urabstimmung entscheiden
wird .

Arbeilnehmcrkammcrn in Sachsen . Tic stich -
fische Regierung veröffentlicht den Entwurf eines

Arl' eitnehmerkammergesetzes . Danach werden im

Freistaat Sachsen eine Landesarbcitnehmcrkaminer
und fünf BezirkSarbeitnchmerkamincrii errichtet
und zwar in Dresden , Leipzig . Chemnitz , Plauen
und Zittau . Tie Kammern lpiben die Aufgabe ,
zur Unterstützung der Regierung . einer Behörde
oder einer Körperschaft des öffentlichen Rechts in
den die Arbeitnehmerschaft betreffenden Fragen
grundlegender Art den wirtschaftlichen und sozia¬
len Interessen der Arbeiter zu dienen . Sie haben
über Gesetze und Verordnungen Gntachten zu er -
statten sowie Wünsche und Beschwerden an die

Behörden zu richten . Es gab bisher nur Handels -
kanunern , die aber als reme Vertretung von Un -

ternehmerinteressen auftraten . Die Arbeitnehmer
kammern sollen nicht mit den Betriebsarbeiter .

raten , BezirkSarbeiterräten und dem Reichsar -
beitsrat kollidieren , welche die Reichsverfassnng
vorsieht . Allerdings könnten die ebenfalls nach der

ReichSverfassnng zu errichtenden Bezirkswirt
schaftsräle auf der Grundlage des Entwurfs aus
gebaut werden , aber da hier das Reich »och keine

Initiative ergriffen Hot , ist das sächsische Vorgehen

berechtigt und sehr erfreulich , wenn auch die Bär »

gerlichen sofort die Zuständigkeitsfrage auswarfen .
Tie Kommunisten schrieen monatelang nach einem

BelriebSrälckongreß . Ter Entwurf , der seit tan -

gen » in Vorbereitung ist , erfüllt daS Berechtigte
die Forderung , die ' Arbeiter nsammenzusnsscn
ohne daß die lommunistischc Agitation den Erfolg
von vornherein illusorisch »lachen kann .

Konflikt im französischen Bergbau . Zwi -
scheu den Vertretern der Getverke und der Berg¬
leute Rordsraukreichts kam es bezüglich des Vor -

schlage » der Arbeitgeber , die bisherige » Löhne
beizubehalten , gleichzeitig aber die Arbeitszeit zu
verlängern , zn keiner Einigung . Die Verhanv
lnngen haben sich zerschlagen .

Gefahr furchtbar « Arbeitslosigkeit in Nord¬
amerika . Infolge M a n g e l S a » B r c n n m a -
tcrial werden einige Automobilfabri -
l e n in den Bereinigten Staaten die P r o d u ! •
tion einstellen müssen . Am 10 . Septem -
ber werden e i 11 ig e hunderttausend Ar »
Ocitet arbeitlos sein .

Kurs ? Der Bn» ltt " n .

Prager Kurse . Es koste »: 100 Holl. Gulden 1050 ,
100 Marl 2, 100 schwciz . Franke » 510. 50, 100 Lire
11(5. 50, 100 franz . Franken 200. 25, 1 Pfund Sterling
122. 76, l Dollar 27. 50, 100 belg . Franken 100. 75,
>00 Dinar 20, 100 osterr . Kronen 0. 05' /, , 100 pol ». :

Mark 0. 00' / », 100 ung . Kronen 1. (50.

Züricher Kurse . Berlin 0. 34, Wien 0. 00' / », Prag
10. 70, Holland 205, New Jork 5. 24' /, , London 2. 1. 4(5,
Paris 40. 50, Mailand 23. 15, Budapest 0. 25, Agrcnn
1. 17' / ?, Warschau 0. 00' /, , Wien gest . 0. 00' /, .

Herausgeber : Dr. Ludwig (1 j c ch und Kail dermal ,
Druck : Deutsche Zeitung « - Aktien - SeleOschasl Prag .

Verantwortlicher Redakteur : Dr. Emtl Strauß .
Für den Druck oeranlwortllch : 0. Hollk .

Lvlalorganllatlontn ,
Bezlrlüorganllalionen .
«reljoraanl oilonen .
Sewerkschastsorganilallv
«en . Buchhandlungen ,
Schristtnablellungen und
alle Verwaltungen der
PorkeldliMer , Kolporteure
und Partelgenollen

sollen den Vertrieb de »

letschner
yarleilagsprotololls 1921
organisieren , die lkinzelbestellungen sammeln und sodann

die SesamtbesleUungen richten an da -

Sekretariat der Deutschen sozlaldemolratischen
Arbeiterpartei Teplitz - Schonau . Seilerstrabe l .

Dao Protokoll kostet Im Einzelverkauf 2S Kronen , bei
Vezug bis zu zehn Stück 2t Kronen , bei Bezug von

' eis dt « fünfzig Stück 22 Kronen Vi) Heller , bei Bezug
von über fünfzig Stück SV Kronen aueschließl , Porto )

MM M NM « .
Die Baiircnther Festspiele . Das Wolfs - Büro

meldet aus Bayreuth : Siegfried Wagner
wird sich demnächst nach Amerika begeben , um
dort durch Fühlungnahme mit Gönnern der Bah
rcuther Sache die Werbetätigkeit für Bay -
reulh a ii ; u s p o r n c ». Die ' Annahinc , daß die
Summe von sechs Millionen , die durch die Aus¬

gabe von PatronatSteilen zu 1000 Marl gesollt
niclt tvnrde , ausreichend sei , um die Wiederaus
nähme der Bayrenlher Festspiele zn ermögliche »,
bestätigt sich nicht . Die weitere Ausgabe von Pa -
lronalsscheincn ist durch die beschränkte Anzahl der
verfügbaren Plätze nicht möglich .

Neues Theater . Heule Jlliiig - „PoleiiblUt " , Mit, -
lvoch, den 30. : „Friih - ingSliisl " , Donnerstag , den 31. :

„Butterflv " , Freitag , den 1. September : „ Frau im
Hermelin " , Samstag , den 2. Sept . : „ Und Pippa
tanzt " , Sonntag , den 3. Sept . : nachmittag : „ Rose
von Stambul " , abend „Taniihäuscr " , Montag , den
4. Sept . : 51or ! n « - „ Kausmann von Bencdig " .

Kleine Bühne . Donnerstag , den 31. : „ Candida " ,
SamStag , den 2. Sept . : „ Morphium " , Sonntag , den
1. Sept . : „ Am Tcetisch " .

Ms der Psttei .
BezircSkonscrenzen finde » statt : Sonntag , den 17

September im Kinorestauram in K a a d c n, mit der

Tagesordnung : Berichte , „ Tie politische Situation
» » d die Aufgaben der Arbeiterklasse " ( Referent Abg .
Genosse H i r s cht und Neuwahle » : Sonntag , den 24.

September im Volksheim in T r o P p a u ( Berichte ,
Organisation und Presse " — Referent Genosse

Fiedler , „Bildlingsarbeit " — Referent Genosse
Titz ) : Sonntag , den 24. September im Wcrk - Hotel

iy B ö h m i s ch d o r f ( Bezirk F r c i >v a l d a u) mit
der Tagesordnung : Berichte , organisatorische Frage » ,
Bildungsarbclt , Neuwahlen .

Turnen und Sport .
Nürnberg gegen Sparta 3 —2 ( 2 —0 ) .

Nürnberg . 28. August . Nürnberg schlagt
Sparta 3 —2 ( 2—0) . Nürnberg hat den Sieg ver .
dient . Sparta , z « Beginn schwach holt in der zwei ,
ten Halbzeit auf . Beide Mannschaften traten mit
Ersatz an , Sparta ohne Hojer , Perner und Sroubek .
Brillante Leistungen Pcyrs im Tor . Nürnberg »
Läuferreihe überlegen . Für Sparta störten Hajny
und Sedlakek . Schiedsrichter Hirle ( Basel ) vorzüglich .

Prager Fußball . Meisterschaft 1. Kl. : Slavia
gegen Nuselst » SK . 4 —1 ( 0 —1) , Union gegen
CAFE . 2 —1 ( 1 —0 ) , Sparta Kosikc gegen Meteor
Weinberge 5 —3 ( 1 —1 ) . Freundschastsspiele : TFI5
gegen Fuß ballring Dresden 5 —3 ( 2—21 .
Eechoslovan Kosirc gegen Sport , und Spiclvercini -

gung Barmen 2 —1 ( 1—1) , SK . Liben gegen AFK
Brsovice 3 —1 ( 0 —1) , Viktoria Jlusle gegen B »
bencc 3 —1 , Smichow gegen Slovan VII 1 —0 , Rat
licky AFK . gegen 2itkovstc SK . 3 —2 , Smichow gegen
Slavo > ?i ?. kow 1 —0 , Union Brsovice gegen AFK
Karlin 5 —1 , Praba VIT gegen Ecchic Smichow 2 —1 .
— Brünn : Brünn « Sportklub gegen DFE . O!
mlitz 10 —2 , ' Amateure gegen Makkabi 0 —0 , Mor .
Slavia gegen Ecchie l —l . SamStag : Tschech . 05a>,
eis gegen Deutsche Südostganelf 3 —2 ( 3—1) . —

Mähr . - Ostrau : SamStag : Ecchie Karlin gegen
Mor . Ostrava 5 —0 . — Sonntag : Ecckiic Karlin gegen
Slovan , Mähr . - Ostrau 5 —2 . — Pilsen : Viktorin
gegen fcebrat 5 —1 am Samstag . — Sonntag : Vi '
toria gegen SE . Tackiau 5 —1 , Olvmpia gegen SK .
Plzcn 2 —0 . — P r c ß b n r g: Hertha Wien gegen
Ligeli 3 - 0 , WAF . Wien gegen P' AE. 4 —3 . —
K l a d n a: SK . Kladno gegen Rrzdslov 0 —2 , Sparta
Kladno gegen Slavoj 7. iZkow 2 —0 . — RelchSdentsch «
Fußball . Leipzig : Perbandslpiel Ungarn gegen
Mi( ! cldc »tsck ) la »d 5 —3 ( 8 —1) , 25 . 000 Zu sc her . —

Nürnbergs " ! . FE . Nürnberg regen Sparta Prag
3 —2 ( 2—0) . — Berlin : SamStag : Berlin gegen
Basel 2 —1 . Sonntag : Berlin gegen Haag 2 —0 . —
München : Banern gegen TP . Nürnberg 40 2 —1
— A ü r z b u r g: Würzburger Kicker « gegen Halle 00
2 —1 . — Frankfurt : Samstag : Hertha Berlin

gegen FSB . 4 —0 , Sonntag : Eintracht gegen Hertha
Berlin 4 —1 . Karlsruher FB . gegen Germania 1 —0 .
— (e h e »i n i (>: Spiclvercinignng "eipsig geg. Ball
fPiel - Elnb 5—1. - — Jena : FB . gegen Sportverein
1 —0. — Dresden : DSE . gegen Brandenburg «
SE . 5 —2 . — Karlsruhe VfB . gegen Phönix
2 —0 . — Oesterreichisch « Fußball . Wien : Amateure

gegen Viktoria 2i ? . kow ( Prag ! 2 1 ( 1 —0 ) 15 . 000 Zü¬
sch «. Schmies Spiel . — Hakvah gegen 1. ( £351. Bra¬
tislava 2 —1 .

Teplih « FK . In Montevideo geschlagen .

Tie Tcplitzer spielten gegen daS olympische Team
von Uruguay - Trotz aller Anstrengungen erlagen sie
2 —0 . - ---

DFC . gegen Dresdener Fußball - RIng 5 —Z ( 2—2) -

Uiiaiisgcglicheiies Spiel de « TFE . Schwache Le>
stmig der HalvcS - Planloses Schießen der Prager .
Flinke Kombination der Dresdener . Tore für den
DFE . schössen Höß , liest , Patck .

*

Radrennen .

Radrennen Prag - KarlSbad - Prag ( 201 Kilometer )
gewinnt R a in es ( Sparta ) in zehn Stunden .

Radrennen im Stadion : DaS letzte Radrennen
dies « Saison , dessen Hauptattraktion das 100 Kilo -
ineter - Reniie » hinter Motorschrittmacheru bildete ,
brachte eine » Sieg L c w o n o w s hinter seinem
Schrittmacher Krüger . Lewanow verbesserte mit
seiner Leistung drei Weltrekorde .

Die Volksbuchhandlung

Ernst Saltler .
karlsbao

unterhält ein reichhal -
tigcs Lager jeder Art

Literatur .
Alle nicht lagernden

oder wo immer ange¬
kündigten Bücher und

Zeitschriften werden

raschcst geliefert .

AM- und

Milide Wer »
die Beantwortung einer

Unmenge von Vcitwal -
tnngSfragen . RoackS To
fchenbuch für Kommunal
poliriter bietet sich Ihnen
aur diesem Gebiete als
Führer an . Bestellen Sie
noch heute durch Postkarte

bei der

Vnchhandlnng Zrelhell
ZepllhiSchönau
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